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Socialpolitische Aufgaben des neuen

Reichstages .
Die drei Millionen socialdemokratischer Stimmen und die

Steigerung der parlamentarischen Stärke der Socialdemokratie wird

hoffentlich auch die Folge haben , dah der gesetzliche Arbeiterschutz
in Delitschland aus dem Schneckentempo der letzten Jahre

herauskommt . Das Volksurteil vom 16. Juni schließt auch
in sich ein das Verlangen nach endlicher Erfüllung der » social -

politischen Aufgaben , wozu da § Deutsch " Reich längst verpflichtet war .

Ebenso wie im Reichstage hatten auch in den Wahlversammlungen
die Redner der kapitalistischen Parteien geklagt über das . zu schnelle

Tempo " der Socialreform . Für die Arbeiter sei alles geschehen , fiir
oen Mittelstand nichts . Durch di " Annahme deL Centrumsantrages
über die Verwendung eines Teiles der Zollüberschüsse — den blöden

Stimmenfang mit der Witwen - und Waisenversorgung auf dem

Papier ! — sei . das sociale Gebäude gekrönt " worden . Man miisse
nun erst das Geschaffene sich einleben lassen , ehe man . neue Experimente "

unternehme . Demgegenüber ist die Stimmenabgab " , vom 16. Juni ein

Volksurteil , durch welches laut und mit Nachdruck ein energische ?

Vorwärtsschreiten auf der Bahn der socialen Gesetzgebung verlangt
wird . Die verflossene ReichstagSperiode von 1898 bis 1903 kenn "

zeichnet sich durch den fast völligen Stillstand der ernsthafteren
Socialreform . Selbst leicht crfiillbare Forderungen der Arbeiter be¬

züglich des Arbeiterschutzes wurden zurückgewiesen . Dafür beutete

das Unternehmertum in den Jahren der Prosperität die Arbeiter in

der rücksichtslosesten Weise aus . um sie beim Beginn der Krise

ebenso rücksichtslos aufs Pflaster zu werfen . Der Klassenstaat aber

verteuerte den VolkSmasscn , unter dem Hurra aller Ausbeuter , die

wichtigsten Lebensmittel und den Lebensunterhalt durch die Erhöhung
der Zölle .

Nach der Quittung , welche die AuSbeuterporteicn hierfür von :

Volke bei den Wahlen bekommen haben , wird die Socialdemokratie

uuii um so nachdrücklicher daS Reick an die Erfüllung seiner socialen

Pflichten erinnern . Auf allen Gebieten der Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung ist Thäsigkeit notwendig .
Die Erringung des reicksgesetzlicken Normal ' Arbeits -

tage ? ist noch immer unsre wichtigste Forderung . Dabei muß man

sick erinnern , daß bereits 1899 in den kaiserlichen Erlaffen eS „ als
eine der Aufgaben der Staatsgewalt " bezeichnet worden war , „die

Zeit , die Dauer und die Art der Arbeit so zu regeln , daß die Er

Haltung der Gesundheit , die Gebote der Sittlichkeit , die Wirtschaft

lichen Bedürfnisse der Arbeiter und ihr Anspruch auf gesetzliche
Gleichberechtigung gewahrt bleiben " .

Was hat nun die Reichs - Socialreform von diesen Versprechungen

bisher erfüllt * Die Regelung der Arbeitszeit ist über schwächliche

Experimente noch nicht hinausgekommen . Die Regierung ließ sich
die Unthätigkeit der Mehrheitsparteien in der verflossenen Reichstags -

Periode gern gefallen und unternahm selbst ebenfalls nichts Durch -

greifendes . Zwar raffte sich kurz vor den Wahlen wenigstens das

Centrum zu dem Zehnftunden - Antrag auf . Allein der Antrag blieb in

der Minderheit , wie auch unser Antrag , den Zehn - resp . Achtstunden -

tag allmählich herbeizuführen , niedergeftinimt wurde .

Auch die Bekämpfung der Frauenarbeit in solchen Be -

trieböwcisen , die besonders dem weiblichen Organismus schädlich sind ,

ist ganz ungenügend . Die Frauenarbeit zeigt eine fortdauernde

Zunahme . Während in den deutschen Fabrikbetriebcn 1395 664 126 Ar -

beiterinnen thätig waren , stieg ihre Zahl bis 1991 auf 847987 , im ganzen
eine Zunahme um 27 Proz . Diese Ziffer wird weiter steigen . Daß es

aber den herrschenden Parteien des Reichstags bisher an jedem

ernsthaften Willen gefehlt hat , die Frau vor den ihren siörpcr und

ihre Familie schädigenden Folgen der kapitalistiscken Ausbeutung durch

möglichste gesetzliche Beschränkung dieser Ausbeutung zu schützen, haben
sie im Reichstage sowohl bei der Besprechung der Enquete über die

Fabrikarbcit verheirateter Frauen , wie bei jeder jährlichen Beratung
des Etats des Reichsamts des Innern bewiesen .

Ebenso kommt die Reichs - Socialpolitik im Schutz der

Judendlichen und der Kinder nicht vorwärts . Obwohl
sich die Beschäftigung jugendlicher Arbeitskräste in den Fabriken von
1833 bis 1991 sehr vermehrt hat — von 169 999 auf 214 999 — , wagt
die Reichs - Socialpolitik es noch nicht einmal , wenigstens für die

Jugendlichen den Achtstundentag einzuführen . Es ist bisher bei der

zehnstündigen Arbeitszeit geblieben und auch als kurz vor den

Wahlen der Wettlauf um die Gunst der Arbeiter begann , erklärten

sich Centrum und Nationalliberale nur für die Herauffetzung des

Schutzalters der Jugendlichen auf 18 Jahre , nicht aber für die Vcr -

lürzung der Arbeitszeit .
Der vom Reichstag letzthin geschaffene Kinderschutz ist derart

schwächlich gehalten , daß das Wertvolle dieser Gesetzgebung mehr im

Princip des Gesetzes als in seinen einzelnen Paragraphen liegt .
Der Arbeiterschutz ist mit diesem Gesetze auch in die Familie ein -

gedrungen , die bis dahin . als unantastbar " galt . Daß aber die

Gesetzgebung es nicht wagte , das schulpflichtige Kind der kapita -
listischen Ausbeutung überhaupt zu entziehen , daß sie einen

Unterschied machte in den zu schützenden Kindern und damit

ihren Kinderschutz selbst durchlöcherte , daß sie endlich dem Junker -
tum die Kinder ohne jeglichen Schutz weiter zur Ausbeutung über -
ließ , das alles machte den Kinderschutz , nachdem die Arbeiterklasse
Jahrzehnte um ihn gekämpft , zu einer halben und unbeftiedigendcn
Maßregel

Der gesetzliche Schutz einzelner besonders
schutzbedürftiger Arbeiterkategorien ( Haus
industrie und Konfektion , Bau - , Berg - und

Ziegelei - Arbeiterschutz ) steckt noch gänzlich in den An¬

fängen . Sorgfältig wachen die Unternehmerparteien des Reichstags

darüber , daß die für ein gewisses Unternehmertum so profitable

Heimarbeit durch keinerlei ernsthafte Matznahmen bekämpft
wird . Der Bauarbeiterschutz krankt in der Hauptsache
daran , daß es für die unpraktischen und unvollständigen
Unfallverhüwngs - Vorschriften an der nötigen Kontrolle mangelt .
Alle dahin zielenden Bemühungen der Socialdemokratie wurden von
der Mehrheit bekämpft und der Konservative Pauli - Potsdam , dem

jetzt die schlimmsten Wahlbeeinflussungen wieder in den Reichstag
verholfen haben , rief 1991 wütend : „ Wenn das so weiter geht ,
haben wir für jeden Arbeiter extra einen Kontrollbeamten an -

zustellen ! " Auch der Bergarbeiterschutz genügt nicht den be -

scheidensten Anforderungen und leidet vor allem daran , daß er

Landessache ist und die Einzelstaaten sich gegen ein Reichs - Berg -

gesetz sträuben . Den Ziegeleiarbeitern fehlt trotz der schrecklichen

Ausbeutung der gesetzliche Schutz noch ganz . Sie sind auf Bundes -

ratsverordnungen angewiesen . Anfang 1994 läuft die gegenwärtige
Verordnung ab . Der neue Reichstag wird sich daher wohl alsbald

mit der gesetzlichen Regelung der Arbeitsverhältnisse der Ziegler zu
befaffen haben .

Einer der dringendsten Schritte der ReichS - Socialpolitik muß der
Ausbau derGewerbe - Aufsicht sein . Die Notwendigkeit wird

durch jeden neu erscheinenden Berichtsband dargethan . Die Social -
demokratie hat , so oft im Reichstage die Frage zur Debatte stand ,
die Ausdehnung der Gewerbc - Aufficht auf alle Gewerbebetriebe verlangt ,

einschließlich der Heimarbeit , Handel , Verkehr , Bergbau . Land - und

Forstwirtschaft , Fischerei und Schiffahrt . Sie verlangte die Errichtung
einer ReichS - Centralaufsichtsbehörde und Arbeiterbeigeordnete zu den

Inspektoren , die von den Arbeitern auf Grund des allgemeinen
Wahlrechts zu wählen seien .

Entgegen der Stimmung , die jetzt das Unternehmertum zum
Ausdruck bringt , mit der Arbeiterversicherung müsse zu -
nächst eingehalten werden , müffen wir zur Bekämpfung der Wirt -

schastlichen Uebelstände , unter denen die Arbeiterklasse leidet , den

raschen Ausbau der Versicherungsgesetzgebung verlangen . In dieser

Richtung hat unser Münchener Parteitag bereits als Ziele festgelegt :
die Ausdehnung der Versicherung auf alle Arbeiter und diesen

wirtschaftlich gleichstehende Personen ! Vereinheitlichung der Ver -

sicherung ; volle Selbstverwaltung ; Bekämpfung von Volks -

krankheiten durch die Arbeiterversicherung ; weiterer Ausbau der Unfall -

Verhütung ; Organisation des Arbeitsmarktes ; Arbeitslosen¬

versicherung , Witwen - und Waisenversicherung .
Es ist ein weiter Weg , den der deutsche Arbeiterschutz zurück -

zugelegen hat , um aus den heutigen Anfängen zu einem wirklichen
Arbeiterschutz zu werden . Aber die Arbeiterklasse wird nach ihren
Erfolgen vom 16. Juni der Unthätigkeit der herrschenden Klassen
nicht länger ruhig zuschauen , sondern dem Klassenstaat den Sporn

ihrer Kritik in die Weichen bohren , bis es wieder vorwärts geht
— dem Ziele entgegen ! _

politifcbc Qebcrlicbt .
Berlin , den 3. Juli .

Am Presse - Pranger .
Die bürgerliche Presse ist . wie wir voraussagten , über den

„ goldenen Fahrstuhl " schnell zur Tagesordnung übergegangen
Man hört förmlich das Gras wachsen , das die Affaire begraben
soll . Schuldig ist eigentlich nur der . V 0 r w ä r t s ", der aufgebauscht
und verleumdet hat !

Inzwischen hat der Pommernbank - Prozetz wieder eine kleine

Thatsache zur Sittengeschichte der Berliner Presse beigebracht : Der
Staatsanwalt bringt einen in der Jmmobilien - Verkehrsbank ver -

buchten Posten von 25 999 M. zur Sprache , der auf die Uebernahme
von Anteilscheinen der Ges . m. b. H. »»Kleines Journal " durch
die J . - V. - B. zurückzuführen ist . Diese Uebernahme i st
seiner Zeit durch den verstorbenen Generalkonsul Georg

Goldberger vermittelt worden . Ein darauf bezüglicher Brief
des letzteren gelangte zur Verlesung .

Das „ Kleine Journal " bemühte sich eine Zeitlang um den Rang
einer „ jüdischen Krcuz - Zeituiig " . Es war sehr beliebt bei Hofe ,

schwelgte in wildestem Byzantinismus und fraß Socialdemokraten .

Heute hat es solchen Ehrgeiz allerdings nicht mehr .

HerrW . Christians , Herausgeber des „ Deutschen Oekonomist " ,

„ Wochenschrift für finanzielle und volkswirtschaftliche Angelegenheiten ,
Specialorgan für Realkredit und Hypothekenbankwesen "

wünscht von uns eine Ehrenerklärung , sonst würde er uns verklagen .
Wir hatten ihn „ einen getreuen Mitesser bei den auffichtsrätlichen

Austernsoupers genannt . Der Herr beteuert , er habe keine Be -

stechungen erhalten und schreibt :
„ Meine Beziehungen zu den ehemaligen Direktoren der

Pommenibauk haben sich auf diejenigen streng beschränkt , welche
für mich als Mitglied des Aufsichtsrates gegeben waren , und

können jederzeit die strengste Untersuchung vertragen . "
Diese strenge Beschränkung der Beziehungen bestand in der

Entgegennahme der AufsichtSrats - Tanticmen und in der Teilnahnie
an koftenfteicn Austerneffen . Dagegen erweiterte Herr Christians diese

Beziehungen nicht auf eine Prüfung der Bankverhältnisse ; er be -

schränkte sich vielmehr streng darauf , nichts zu sehen und nichts zu
hören .

Im übrigen können wir Herrn Christians schon deshalb kein

Ehrenzeugnis ausstellen , Iveil seine Situation viel schlimmer ist als
die der Wittenberg und Prof . Meyer . Als Herausgeber eines Fach -
blatts für Hypothekenbanken hat er sich nicht gescheut , sich durch lieber -

nähme eines hochbezahlten AufsichtsratspostenS einer faulen Hypotheken -
bank unschädlich machen zu lassen . Das ist schon das ärgste an

journalistischer Korruption l

„ Die „ Zukunft " veröffentlicht folgendes Cirkular :

„ Dr . W. Kämpfs

Jnstiftit für Reklame und Propaganda .
Berlin 8. , den dreizehnten Juni 190S .

Oramenstraße 72 .

In Beantwortung Ihres geehrten Schreibens teile ich Ihnen
ergebenst mit , daß ich meinen Feuilleton - und Mitarbeiter

nach Dresden schicke . Derselbe wird eine interessante Be -

schreibung der Ausstellung lediglich unter Berücksichtigung derjenigen
Firmen bringe », die sich mit mir in Verbindung setzen . Eine

Besprechung Ihrer werten Firma in einem Umfange von
39 bis 35 dreispaltigen Zeilen würde hundert Mark , jede Mehr -

zeile drei Mark kosten . Wünschen Sie , daß in dem ganzen Feuilleton
nur Ihre Firma genannt und besprochen werde , so würde ich bei
einem Umfang von ca. 129 Zeilen dreihundert Mark berechnen .
Ich mache noch besonders daraus aufmerksam , daß die „Vossische
Zeitung " andre Besprechungen über die Dresdener Ausstellung als
von mir nicht bringe » wird . Um baldgefällige Antwort bittend .

zeichne hochachtungsvoll per Dr . Kämpf Ch. Roth . "
So hat denn die „Vossische Zeitung " — wenn sie diese Berichte

über die Dresdener Städte - Ausstellung gebracht haben sollte —

wirklich einmal sachkundige Mitarbeiter : Jede Zeile ist von den —

A u s st e I l e r n bezahlt , die ja am besten die Vorzüge ihrer Firma
kennen müssen ! —

_

Im Eifer für den heiligen Glauben .

Wie wir bereits mitgeteilt haben , hat sich die katholische
Geistlichkeit der Dekanate Kattowitz und Beuthen anläßlich der

Hochzeit des polnischen Abgeordneten Korfanty dahin geeinigt , diesem
die kirchliche Trauung so lange zu verweigern , bis er alles , was er
in seinem Blatte „ Gornoszlazak " gegen die oberschlesischen Sitten «

Hüter und Gewissenswächter veröffentlicht , in einer Anzahl klerikaler
Preßorgane widerrufen habe . Der in diesem Vorgehen liegende
moralische Erpressungsversuch bildet den würdigen Abschluß der

rohen Vergewaltigungspolitik , womit die gesalbten Handlanger des
Ccntrums im oberschlesischen Bergwerksrevier den letzten Wahlkampf
von der ersten Stunde an zu führen für gut befunden haben . Er

zeigt in schlagendster Weise , wie gerade geweihte Seelen den Namen
der ihnen angeblich über alles heiligen Religion in der schamlosesten
Weise zu mißbrauchen und zur Dirne weltlicher Interessen herab -
zuwürdigen verstehen .

Nach dem Reformdekret des Tridentinischen Konzils ist zur
kanonischen Gültigkeit der katholischen Ehe erforderlich , daß sie vor
dem zuständigen Ortspfarrer in Gegenwart zugleich von zwei Zeugen
geschloffen wird . Für bestimmte Diözesen , u. a. auch für Breslau ,
gilt die Deklaration Benedikts XIV . , wonach für protestantische
und gemischte Ehe die Tridentinische Form der Eheschließung
nicht beobachtet zu werden braucht . Begeben sich dagegen zwei
katholische Personen , die einander ehelichen wollen , aus einer

Pfarrei , wo die Vorschrift des Konzils von Trient gilt , zum Zweck
der Eheschließung an einen Ort , wo sie nicht gilt , so ist die an diesem
Ort geschlossene Ehe ungültig . Für den Abg . Korfanty giebt es nur zwei
Wege : entweder mit der ihm bürgerlich angetrauten Frau in einem

Verhältnis zu leben , das nach kirchlichen Begriffen dem Konkubinat

gleichkommt und für manche Frauen der Anlaß zu schweren
Gcwissensbedenken sein kann , oder seine gegenwärtige Existenz zu
quittieren und sich auf ein Jahr an einen Ort zu verfügen , wo andre

Kirchenvorschriften in Geltung sind .
Die öffentliche Verweigerung der Sakramente ist eine Wirkung

der Exkommunikation , die man also im gegenwärtigen Falle als

vorliegend erachtet haben muß . Die Forderung , die gegen die

fromme und tolerante Geistlichkeit gerichteten Vorwürfe zurück -
zunehmen , bietet denn auch einen deutlichen Fingerzeig . Der einzelne
Geistliche und um wie viel mehr erst ihrer etliche oder alle , die

Geistlichkeit , sind nach klerikaler Ansicht „ Gott geweihte " Personen ,
die das sogenannte kanonische Privilegium genießen , wonach schivere
Angriffe und Verunglimpfungen ihrer Person einen „ Gottesraub "
darstellen und ohne weiteres den Ausschluß aus der Kirche nach sich
ziehen . In bedeutenderen Fällen kann hiervon nur der Papst , in

leichteren schon der zuständige Bischof absolvieren . Von dieser Auf -
fassung aus stellte man die Forderung des Widerrufs , um den
Kotau oder die Verweigerung und damit die öffentliche und persön -
liche Erklärung des Einverständnisses mit den Auslassungen des ge -
nannten Mattes zu erzielen . In beiden Fällen erreichte das Ketzer -
gericht seinen edlen Zweck .

Hat also die ehrsame Geistlichkeit ihre Standeswürde vor An -

griffen seitens der gläubigen Schäflein sicher zu stellen gewußt , so
müßte sie sich auch konsequentermaßen größter Zurückgezogenheit in

weltlichen Dingen befleißigen . So sollen auch die Geistlichen , wie
die Vorschriften lauten , „weltliche Geschäfte " vermeiden , namentlich
sollen sie nach Dasbachs leuchtendem Vorbild nicht Handel und Ge -
werbe treiben . Im Hinblick auf die Bethätigung in der Politik
ist man aber schon auf dem Papiere weniger skrupellos . So

heißt es in Veriugs bekanntem Kirchenrecht : „ Was di « Be -

teiligung des Klerus an politischen Fragen , die Teilnahme
desselben an der Gemeinde - und Volksvertretung , sowie
die Thäsigkeit als Redakteure und Mitarbeiter von Zeitungen betrifft ,
so wird dieselbe gewiß auch nicht als regelmäßige Beschäftigung und

namentlich nicht als die Hauptbeschäftigung des Seelsorgeklerus an -

gesehen werden können . Aber auch der Klerus soll sich seiner staats -

bürgerlichen Rechte innerhalb der gesetzlichen Schranken zum Wohl
der Kirche und des Staates bedienen und sich daher nicht

principiell von jeder Teilnahme am öffentlichen Leben

ausschließen : ja , es kann Verhältnisse geben , wie sie nament -

lich die Gegenwart bietet , Ivo die religiösen und kirch -

lichen Fragen so sehr in den Vordergrund treten , daß eS da -

durck dem Klerus um so mehr geboten wird , auch in polittscher Hin -



ficht thatig zu sein , soweit seine besondere geistliche Aintsstellung und
die besonderen Pflichten seines geistlichen Amtes ihm noch irgend
Zeit dazu übrig lassen . Ja , unter solchen Umständen erscheint auch
ein Geistlicher , welcher eine besondere Befähigung zur Redaktion
eines öffentlichen Blattes zu haben glaubt , im Interesse der höchsten
Güter der Religion und Sittlichkeit berechtigt wie berufen . . . sogar
seine Hauptthätigkeit dauernd der Redaktion eines öffentlichen Blattes
zuzuwenden . "

Man muß es der klerikalen Pfaffheit lassen , daß sie von dieser
Freiheit , sich politisch zu bethättgen , den ausgiebigsten Gebrauch ge -
macht hat . Von ihr hauptsächlich wird in katholischen Landesteilen
jene Winkel - und Verleumdcrpresse geleitet und gespeist , die sich
durch die Roheit des Tones , durch gewohnheitsmäßige Verdrehungen ,
Entstellungenund Verleumdungen , durch Gehässigkeit und Persönlichkeit
der Polemik auszeichnet wie kaum eine andre . Und diese Biedermeier , für
die es sonst keine Rücksichten der Person , des Standes und der Moral
im Kampfe um ihre Interessen giebt , die am wenigsten die Ehre
Andersdenkender zu schonen gewohnt sind , fühlen sich tödlich
verletzt , lvenn ihnen mit einer ähnlichen Münze heimgezahlt wird ,
sie empfinden es als einen an ihrer „Heiligkeit " begangenen „ Gottes -
raub " , wenn man ihnen den Deckel in ihrer eignen Manier vom
Topfe thut . Mögen die Ziele des Centrums noch so schmachvoll ,
mag ihre Verquickung mit der Religion eine Blasphemie der

schlimmsten Art sein , alles das hält offenbar jene persönliche Heilig -
keit der Hetzkapläne nicht auf , die für sich die Freiheit in den ver -
werflichsten Mitteln bis zur offenen Gewalt und zwar nach Recht
und Gewissen in Anspruch nehmen , den Gegner aber mit Censur
und Bann , Interdikt und Hölle friedvoll bedenken darf . —

Dcutfcbca Reich .

Bismarck und die socialdcmokratische Präsidcntenstclle . Die
„ Hamburger Nachrichten " schrieben im Jahre 18Sö im Auftrage des
Fürsten Bismarck :

„ Wir halten es für einen taktischen Fehler der übrigen
Fraktionen , nicht darauf bestanden zu haben , daß die Social -
demokratte als nächststärkste Partei neben dem Centrum eine
Präsidentenstclle zu übernehmen habe . "

Bismarck begründete diese Ansicht natürlich nicht durch Gründe
der Gerechtigkeit , sondern durch die Meinung , daß die Einräumung
eines Präsidentensitzes ein Mittel sei , die Socialdemokratie „ zur
Darlegung ihres Zukunftsprogramms und ihrer Regierungsabsichten
zu nöttgen " und sie so — zu diskreditieren .

Es ist nur merkwürdig , daß die Parteien , die Bismarcks Re -
gierungsweisheit stets über alles stellen , von seinem Ratschlag da -
mals keinen Gebrauch machten und sich auch jetzt noch weigern , ihn :
zu folgen . Sie ahnen offenbar , daß die erwartete Selbstschädigung
der Socialdemokratie ausbleiben dürfte .

Welche Experimente auch immer in der Bekämpstmg der Social -
demokratte versucht werden , ob man uns durch Gewalt nieder -
schlagen will , ob man uns durch Anttagung von parlamentarischen
Aemtern zähmen will — wir wachsen gedeihlich weiter ! —

Wnhlfälscher .
Das offizielle Organ der konservativen Partei , die „ Kon s.

K o r r e s p.
"

leistet diese ansehnliche Unverschämtheit , die von der
„ Post " sogleich übernommen wird :

„ Als Mittel zur Verhütung der Wahlschwindeleien ist die

Einführung amtlicher Wählerkartcn vorgeschlagen worden , die
jedem Wahlberechtigten zugestellt werden und als Legitimation dienen
sollen . Dieser Vorschlag verdient jedenfalls Beachtung , er könnte viel -
leicht auch dahin modifiziert werden , daß die amtlichen Wahlcouverts
den Wählern gegen Empfangsbescheinigung vorher eingehändigt
würden . Um aber jedem Mißbrauch auch dieser Legitimatton
vorzubeugen , wären strenge Strafvorschriftcn erforderlich , die
sowohl den berechtigten Inhaber der Karte oder des
Couverts als auch den Mitzbraucher derselben treffen
müßten . Ferner würde es sich empfehlen , bei dieser
Gelegenheit die Wahlpflicht einzuführen . Damit wäre am
besten den , wie nunmehr nicht bezweifelt werden kann , plan -
mäßigen Fälschungen von W ä h l e r st i m m e n ein
Ende zu machen . Daß die Fälschungen zu Gunsten der social -
demokratischen Partei vorgenommen worden sind , ist gar nicht mehr
zu bestreiten . Schon die Abkommandierung ganzer
Scharen von Arbeitern aus sicheren socialdemokratischen
Wahlkreisen in Bezirke , die für die Socialdemokratie unsicher sind ,
sind vollgültige Beweise dafür . Ohne Zlveifel ist von
socialdemokratischer Seite seit Jahren eine systematische kolossale
Fälschung von Wählerstimmen verübt worden , und wenn jüdische ,
der Berliner Stadtverwalttmg nahestehende Preßorgane dies leugnen ,
so ist das nur noch belastender . Es wäre diesem fingierten Be -

legen von Schlafftellen gegenüber geraten , das Wahlrecht von einem
ununterbrochenen Wohnsitz des Wahlberechtigten im Wahlkreise für
die Dauer von mindestens einem Monat abhängig zu
machen . Die socialdemokratischen Wahlschwinde -
leien rechtferttgen nicht nur , sondern erfordern derartige
Kautelen , die das geltende Wahlrecht für den Reichstag absolut
unberührt lassei ?. "

Wir begreifen , daß der neue gewalttge Aufstieg der Social -
demokratte die Konservativen in die tiefste Verzweiflung gestürzt
hat . Es entspricht auch durchaus konservativer Geistes - und

Charattergrötze , den Zusammenbruch der konservativen Politik durch
die allerdümmsten Beschuldigungen zu verschleiern . Immerhin ist die

Leistung der „ Kons . Korresp . " etwas stark . Zu Gunsten der Social -
demokratte sei planmäßig gefälscht ; ganze Scharen von Arbeitern
seien in unsichere Kreise abkommandiert ; eine systematische
kolossale Fälschung von Wählerstimmen sei betrieben worden ;
für das alles seien „vollgültige Beweise " vorhanden !
So sucht man die ländlichen Getreuen , für toelche die „ Kons .
Korresp . " ihre Prodllkte erzeugt , über den socialdemokratischen Wahl -
sieg wundersam zr? trösten I

Thaffächlich ist natürlich in keinem einzigen Falle irgend etwas
von den Behauptungen der konservativen Lügenpartci erwiesen .
Die Herrschaftei ? sind überaus voreilig rlnd unvorsichtig ; warum
warten sie nicht ab , was die amtlichen Untersuchungen und
die Arbeit der Wahlprüfungs - Kommission des Reichstags er -
geben werden ? Wenn die Konservativen vor der Wahlprüfungs -
kommission so gut bestehen werden wie die Socialdemokratie , so ver¬
pflichten wir uns geri ?, u>?sre Ueberzeugung vom koirservativen
W a h l s ch w i n d e l zu ändern . Bisher waren es stets in besonderem
Maße konservative Wahlen , bei denen die s ch in ä h l i ch st e n
Fälschungen und Schwindeleien aufgewiesen worden siitd .
Und dieses Völkchen beschimpft frech andre Parteien , deren Wahl -
schild rein ist .

Die „ Kons . Korresp . " benutzt natürlich ihre Lügen zugleich zur
Forderung reaktionärer Wahlrechts - Verschlechtcruugen . Wahlpflicht
und die Bindung des Wahlrechts an den Nachweis längere ? ? Auf¬
enthalts am Orte der Wahl — das sind ja einige der „klei ??eren
Mittel " , welche die Konservattven fordern , so lange die „ großen
Mittel " keine Aussichten haben I —

Ein Landfriedensbrnch - Prozeß wurde am 1. lind 2. Jllli vor dem

Schwurgericht in B r o m b e r g verhandelt . Dem Prozeß lagen die

Vorgänge zu Grunde , welche sich während des Streiks im Bau -

gewerbe bei Gelegenheit eines Streikbrccher - Transports am 1. April
abspielten . An diese »? Tage trafen in Broinberg sieben als Streik -
brccher angeworbene Italiener ein . Der Bahnhof war deshalb durch
Militär abgesperrt , ui ?d 40 Polizisten mit blanken Säbeln in
den Händen geleiteten die siebei ? Streikbrecher . Dieser Auf¬
sehen erregende Trailsport hatte natürlich zur Folge , daß sich eine

große Menge Neugieriger ansainmelten und den Zug begleiteten .
Ein Brombergcr Maurer , der italienisch sprechen kann , erstlchte den
den Transport leiteilden Polizei - Jnspektor , ihm zu gestatte ??, daß er

eiilige Worte zur Aufklärung der Sittiatton an die Italiener richten
dürfe . Dies Ersuchen wurde schroff zurückgewiesen und dem , welcher
es gestellt hatte , mit Verhaftung gedroht . Gleichzeitig forderten
die Polizeibeamtcn die Menge auf , allseinanderzllgehen , und nun
wurden aus der Menge der Neugierigen Steine gegen die Polizisten
geworfen . Das war das Signal zu einer Säbelattacke , welche
die Polizeibcamten gegen die Menschenmenge vornahm . Mehrere Per -
sonei ? wurden verwundet , neun verhastet , i ?nd diese standen jetzt u??ter der
Anklage , Landfriedensbr ? ? ch verübt zu habe ??, lieber den
Prozeß liegt uns noch kein eigner Bericht vor . Wie „ W. T. B. "
meldet , wurden drei Angeklagte wegen schweren , fünf wegen ein -
fachen Landfriede ? ? sbruchs verurteilt und zwar ei ??er zu zwei Jahren
Z?lchtha ? is , einer zu zwei Jahren Gefäng ? ? is , je einer zu l ' /z , 1 Jahr ,
9 ui ?d 4 Monaten , die andern zu je 6 Monaten Gefäng ? ? is , einer
wurde freigesprochen .

Wir werden uns über den Prozeß äußern , wenn der eingehende
Bericht vorliegt ! —

Trost . In Bremen ist der frühere Reichstags - Abgeordnete
Frese z??n? Senator gewählt worden . Das Wahlrecht zum
Senat ist dem Manne des Bremischen Patticiats günstiger als das
böse Reichstags - Wahlrecht , das den Socialdeinokraten zum Siege
führte . —

DaS Ccntrnm und das Wahlrecht . München , 2. J: ?li . sEig .
Bcr . s Die „ Rheinische Zeitung " , unser Kölner Parteiorgan , nagelte
im Mai d. I . fest , daß die „ Laudshuter Zeitung " , „ein waschechtes
Centrumsorgan " , für ei ??e Aenderung des ReichStags - WahlrechtS i???
reaktionären Sinne eingetreten sei . Die „ Kölnische Volkszcittmg " ,
der diese Geschichte offeilbar sehr unangenehm lvar , erwiderte darncif ,
die „ Laudshuter Zeittlng " sei „kein Blatt , welches in der Lage sei ,
irge ? ?dwie bestimmend auf die Haltui ? g der Cci ? trumspartei m der
Wahlrechtsfrage einzuwirken . "

Dem niederbayrischen Ce ? ? trum ? blatt kom??? t erst jetzt , nach -
d e ?n d i e W a h l b e iv e g ?? n g glücklich beendigt ist , diese
Aeußerung ihres großen Kölner Parteiblattes zu Gesicht . Es ver -
wahrt sich mit großer Entschiedenheit gegen die Annahme , daß es
etwa kein waschechtes Ccntrumsblatt sei und sagt : „ Die
hochmütige Bemerkung der „ Kölnischen Volkszeitung " , daß die
„ Laudshuter Zeitung " kein Blatt ist , das bestimmend auf die
Halttmg der Centrumspartei einzuwirken im stände sei , macht uns
bloß lachen . Wir kennen unfrei ? Einfluß , die „ Köln . Volkszeitung "
den ihren . "

Darin hat die „ Landsh . Ztg . " vollständig recht und auch die
Gegi ? er müssen ihr zugestehen , daß sie im bayrischen Centrum einen
nicht unbedeutenden Einfluß besitzt . Unter solchen Umständen ist es
aber wichtig und beachtenswert , was sie über das Wahlrecht denkt
und — darin ist sie ehrlicher als mai ? che ihrer Kolleginnen von
der schwarzen Couleur — auch ausspricht . Die „ Landsh . Ztg . " erklärt
nämlich bei dieser Gelegenheit wiederholt , daß „ das geltende Wahl -
recht nichts weniger als in den von der „ Rhein . Ztg . " betonten
Punkten �Altersgrenze und Stcuerleistungj ideal ist . Mit dieser
Anficht stehen wir durchaus nicht allein , sondern wir teilen sie mit
viele ?? ruhig denkenden Leuten , die auch heute noch in einem
Wähler von 23 Jahren in i ??lr zu vielen Fällen keinen reifen Politiker
sehen und die ebenfalls glauben , daß ein Mann , der das schwcrwicgcirde
Wahlrecht ausübt , doch auch dein Staate gegenüber Verpflichtungen
haben sollte , die sich i ?icht bloß auf das das Soldatwerden —

Tausende werden cS bckai ?ntlich gar nicht — beschränken solle ??. "
Die „ Rheinische Zeittmg " hat also vollständig recht gehabt mit

ihrer Behauptung , daß ein waschechtes Centru ? nsorgan c' ii ?tritt für
die Hinaufschiebung der Altersgrenze und für die Einführung des
Wahlceusus .

Nicht ganz begreiflich ist uns übrigens der W? »? sch der „ LandSH .
Zeitui ? g" , daß nur „reife Politiker " das Wahlrecht haben sollen .
In diesem Falle würde das Centrmn wohl verfl ?icht schlechte Geschäfte
machen .

Es ist erstauitlich , daß i?? einem Staate , in dem ein 18jähriger
Mensch bereits Kaiser sein kam? , und ein ebenso alter Offizier
über Leben und Tod eines Ui ? tergebcnen ohne jedes Gerichts -
Verfahren entscheiden kann , 2Sjährige Arbeiter , die ebenso viel an
indiretten Steuern zahlen , wie ein Millioi ?är , kein Wahlrecht haben
ioll . Diese , auch von der „ Post " unablässig empfohle ? ? e Heraufsetzung
des Wahlalters ist nichts wie eine schmnlofe Verhöh ? ? u ? ? g der
erschütterndsten socialen Thatsache , daß das Proletariat auch feine
ei ?tsetzliche Lebensverkürzung dem Kapitalismus „ verdankt " . Diese
furchtbare Erscheinu ?? g wollen die Wahlrechtsänderer obendrein politisch
ausbeuten . —

Ausweisung .

Halle , 2. Juli . Den Ausweisungsbefehl erhielt he??te abend

ganz ui ? erwartet der Schneidermeister J a k l e n e c , der seit Jahren
n Halle weilt . I . , ein ruhiger und besonnener Mensch , rechnete sich

vor Jahre ? ? , als hier die Bewegung der sogenai ? i ? ten Unabhängigen
auftauchte , eii ?e Zeitlang zur anarchistischen Partei . Neuerdings ist
er aber politisch gar ittcht in den Vordergrund gc -
ttcten . Innerhalb drei Tagen soll er nun Halle
verlassen . Auswcisungsgründe wurden dem nunmehr ruiitterten

unglücklichen Man ? ? , der fleißig seiner Arbeit nachging , auch ,
wie mai ? uns versichert , bei seiner Vorstellung vor de???

Bürgermeister nicht mitgeteilt . Man steht vor einem Rätsel ui ?d
ko???mt zu allerlei Koinbinatioi ?ei ? . Wirft vielleicht der im September
erwartete Kaiserbesuch schon seine Schatten voraus ? —

Hueland .

Oestreich - Ungarn .
Die östreichischc Aiinistcrkrisis . Das „ Fremdcnblatt " bestätigt ,

daß sich der Kaiser die Entscheidung über das Demissionsgesuch des
Kabinetts vorbehalten habe .

Wie die „ Neue Freie Presse " meldet , ist im Himblick a?rf die

Verschiebung der Entscheidung in der östreichischen Krise auch eine

Verschiebu ? ? g der Kaiserreise nach Ischl erfolgt . Der Kaiser wird in

Ischl nicht vor dem 8. Juli erwartet . Die Schwierigkeiten in der

Lösung werden darauf zurückgeführt , daß auf den Demissions -
entschluß v. Koerbers die erteilten ?l ??d die ii ? Zukunft zu besorgenden
Konzessionen an die Kossuthpartei hinsichtlich der Armee eingewirkt
haben sollen . —

Budapest , 3. Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht die Eri ? ennung
des Grafen Theodor Pejacsevics zu ? n Banus von Kroatien .

Budapest , 3. Juli . Vier Mitglieder der Kossuthpartei
habe ? ? ihren Austritt angemeldet , da sie die Obstruktion fortsetzen
wollen ; es dürsten noch einige Mitglieder folgen .

Frankreich .
Schutzzöllnerei .

Paris , 2. Juli . ( Eig . Ber . ) I ?? der Flucht der Erscheinungen
der frai ?zösischen Politik bildet die Schutzzöll ??erei den ruhenden Pol .
Unter Meline wie unter Combes ist jede noch so extravagai ? te Zoll -
erhöhung einer erdrückenden Mehrheit sicher , einer Mehrheit , die von
der äußerste ?? Rechte ?? bis zur bürgerliche ?? äußerste ?? Lii ?ken geht .
Die kleine zollfeindliche Minderheit ist ihrerseits ebenfalls
ein parteipolitisch unterschiedsloser Haufen : nebe ?? den Socia -

listen lbeziehui ?gsweise ihrer großen Mehrheits umfaßt sie frei -

händlerische industrielle Vertteter und i ?amei ?tlich die Deputierten
der städtischen Wahlkreise . In ihrer blöden Ai?gst vor der bäuer -

lichen Wählerschaft haben die bürgerlichen Linksparteien die er -
fahrrmgsmähige Thatsache noch imn ? er ittcht begriffen , daß die

Schutzzöllnerei so gut ivie ausschließlich zur Bereicherung des

klerikal - monarchisttschen Großgrundbesitzes dient . Man nennt das

reilich die Wahniehmung der Interessen der — „ ländlichen Demo¬
kratte " im Interesse der Republik .

Die jüngste ländlich - demokratische That ist die exorbitante Er -
höhung der Viehzölle durch die Desuittertenkaiirmer . Der

bisherige einheitliche R i n d z o l l von 10 Fr . pro 100 Kilo

Lebendgewicht wurde im Minimaltarif verdoppelt , im Maximal -
tarif verdreifacht . Der Schafszoll ivurde von IS ' /z Fr .
auf 23 b - zw . 40 Fr . erhöht , der Schweinezoll von 8 Fr .

auf 13 bezw . 23 Fr . In ähnlichem Verhältnis wurde der F l e i s ch »
zoll hinaufgeschraubt : Minimalsatz für frisch geschlachtete
Schafe 33 Fr . , für frisch geschlachtete Schlveine 23 Fr . , stir Rind «
und andres Fleisch 33 Fr. , für gesalzenes Fleisch verschiedener Art
und für Speck 30 Fr .

Der Zolltarif rührt von der allmächttgen Zollkommission her ,
nicht von der Regierung . Der linksradikale Landwirtschastsminister
Mougeot , selbst natürlich ein Schntzzöllner , erklärte jedoch , die

Initiative zur Zollerhöhung nicht übernommen zu haben , weil die

Viehmarktpreise eine solche nicht rechtfertigten . Die Viehzucht , sagte
er , habe auch unter den bisherigen Zollsätzen große Fortschritte ge -
macht . Seit 1893 ist der „ nationale " Viehbestand von 13 Millionen
364 000 auf rund 13 Millionen Stück angewachsen von einem Wert
von mindestens 3 Milliarden 123 Millionen Frank . Was die

Fleischpreise bettifft , so herrscht auch so eine Fleisch »
teuerung . Auf dem Pariser Markt notierte man vom 13. bis
19. Juni l. I . 1,33 Fr . pro Kilogramm Rindfleisch anstatt 1,30 Fr .
im Jahre 1902 und 1,27 Fr . im Jahre 1901 , Schafsfleisch ist in den

letzte ?? fünf Jahren gar von 1,74 Fr . auf 1,93 Fr .
im Juni laufenden Jahres hinaufgeschnellt . Zu alledem ist
die Vieheinfuhr geringfügig . Im letzten Jahre wurden zum
Beispiel bloß 329 Ochsen und 972 Kühe eingeführt — trotzdem
die Verdoppelung des bezügliche ?? Miinmalsatzes l . . . Und ttotz
alledem das Votum des überagrarischen Entivurfes mit 408 gegen
bloß 136 Sttmmen ! . . .

Der schutzzöllnerische Minister konnte bei seinen Freunden von
der Konunissioi ? und dann bei der Kammer nicht eii ? mal die vor -

herige Ai ? hörui ? g des Miinsters des Auswärtigen durchsetzen , der mit

Rücksicht auf schwebende Ui ? terhandlungen mit England und Belgien
den überagrarischen Eifer hatte dämpfen wollen .

Vor der Gesamtabstimmung hat Genosse Vaillant eine Er -

klän ? ng gegei ? die Vorlage abgegebci ? im Interesse der Konsumenten
und besonders der Arbeiter .

Für französische Verhältnisse ist noch bezeichnend die erstaui ?liche
Gleichgültigkeit der großen Oeffentlichkeit gegenüber den Zoll -
erhöhungen . Die matte Diskussion spielte sich in der
Kammer vor leeren Bänken ab . Die Masse der Deputierten , des

Ausganges der Debatte von vornhereii ? sicher , füllte die Wandel -

Halle ??, un ? dort gruppenweise die politische Sensatton des TageS ,
Waldeck - Roilsteaus Schilderhebui ? g gegen Combes , zu besprechen und
— ministerstürzende Komplottchen zu schmieden . Die Presse — mit

Ausi ? nhn ? e des „ Temps " — widmete der Zolldebatte einige knappe
Zeilen im Parlamei ? tsbericht . Selbst in den lii ?ksstehcn -
den Zeitungen sucht man vergebei ? s nach einer redak -
tioi ?ellei ? Kritik der fleischverteuernden Vorlage . Eine solche
findet man in ? freihändlerischen „ Temps " , der aber von Ar -
beitern nicht gelesen Ivird . Doch das gehört in ein ai ?dres

Kapitel , in das allseitig große Schuldkapitel der billigen französischen
Presse . _

Paris , 3. Juli . Die Depi ? tiertenkammer nahm mit 483 gegen
43 Stimmen die Vorlage betteffend die direkten Steuern an .

Italien .
Rom , 3. Juli . Wegen der großen Mißstimmung , welche die

französische Zollpolitik i>? ganz Italien hervorgerufen hat , unter «
bleibt die geplante Masscufahrt italienischer Parlamentarier nach
Paris . Es ist auch lvieder fraglich geworden , ob Zanardelli den

König auf seiner Pariser Reise begleiten wird . —
Die Presse protestiert lebhaft gegei ? den trotz der Julihitze unter -

nonunenen Uebungsmarsch des 2. Ji ? fai ? terie - Negiments , bei dem
42 Mann an Sonnenstich erkrankten . —

England .
ChambcrlainS Zollplänc . Der Lai?dwirtschaftsmii ?ister Lord

OnSlow hielt ii ? Petcrborough eine Rede , in ivelcher er auf Cham «
bcrlains Finanzpläne zu sprechen kam . Der Minister sagte ,
E??glai ?d stehe eii ?er schweren nationalen Gefahr gegenüber ,
gegen welche es keine Waffen habe . Es sei notwendig zu
wissen , ob die bestehei ? den Z??stäi ?de eine feste Grundlage stir
die Macht des Reiches geben . Lord Oi ? slow Verlvahrte die

Regierung gegen die Annahme , daß sie die Schutzzollpolitik lvieder

aufzunehmen beabsichtige . Der Minister fährt fort , er glaube nicht ,
daß Deutschland es lvagen werde , Zuschlagszölle auf Waren eines
Landes zu legen , das in der Lage sei , einen gegen deutsche Waren
gerichteten Zolltarif aufzustellen . England habe keine Mittel , fremde
Länder daran zu hindern , ihre Waren ihrem eignen Volke zu sehr
hohen Preisen zu verkaufen , sie aber auf den englischen Markt , was
sie gar nicht notlvendig hätten , zu Preisen zu werfen , Ivelche that -
sächlich niedriger sind , als die Herftellungskostei ? für die Waren im
eigenen Lande betragen . Im Koloittalamt habe er Gelegenheit ge «
habt , sich darüber zu unterrichten , zu ivelchem Preise Schienen für
die Eisenbahnen in Trai ? svaal zu erhalten seien . Er habe in jedem
Falle gefunden , daß die von Deutschland zu erhaltenden Preise
niedriger Ware? ? , als irgendtvo in dem Vereinigten Königreiche .
Sollte man da sagen , daß lvir nicht Umschau halten sollten , um
uns zu vergewissern , ob nichts gethan werden könnte , um einem Vor -

gehen Einhalt zu thun , das unbillig ist gegenüber den englischen
Fabrikanten und Produzente ? ? . —

Dänemark .

Kriegsminister und Wahlrecht . „ FhnS Socialdemokrat�
teilte dieser Tage folgendes Vorkommnis aus der Wahlbewegung
mit , das zum Beweis dafür dienen kai ?n. daß in Dänemark die

politischen Rechte des Staatsbürgers selbst dai ?n, wenn er den
Waffenrock trägt , mehr respektiert ivcrden als in Deutschland . Unser
Parteigenosse Folkethingsmai ?n S a b r o e hielt sich am Tage vor
der Wahl in Friedericia auf , und hier beklagten stch ihm gegenüber
mehrere Unteroffiziere , >veil für den Wahltag Uebungen anbefohlen
lvaren . Sabroe sandte sofort ein Telegramm an den Kriegsmii ??ster
und ersuchte ihn zu srlvägen , ob den Soldaten zur Folkethingswahl
nicht ein freier Tag gelvährt lverden könnte . Der Kriegsnttnister
erließ daraufhii ? an die Kommandanten in Aarhus , Friedericia und

mehreren andren Städte ? ? den Befehl , die Uebungen eii ?zustelle >?. —

„ Wir nehme ? ? an, " schreibt unser fünisches Brudcrorgan , „ daß der

Wahltag in Zukunft überall ein freier Tag für die Soldaten werden
wird " . —

Balkan - Staaten .

Türkisch - dnlgarischer Zwist .

Konstantinopel , 2. Juli . Eine Mitteilung der Pforte an die

östreichisch-u??garische und die russische Botschaft bezüglich des letzten
Dynamitattentates auf die Eisei ?bahi ? bei Demirbeyli bezeichnet das¬
selbe als eine ai ?archistische That und sagt , dir Haltung Bulgariens
gegenüber den Banden - Uebertritten ui ?d dem Treiben der Komitees
sei schuld an der Fortdauer der Attentate , durch

Ivelche Einheimische und Fremde gefährdet lverden .

Sofia . 3. Juli . Die „ Agence Telegraphique Bulgare " meldet :

Entgegen den Dementis der Pforte dauert die Zusammenziehung
starker aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie bestehender Ab -

teilungen an der bulgarischen Grenze fort . Die Beniühungen der
Türkei , diese erwiesenen Thaffachen in Abrede zu stellen , gleichzeitig
aber neue und starke Abteilungen an der Grenze aufzustellen , deren

Konzenttierung durch die Notwendigkeit der Bekämpstmg der Banden
in keiner Weise zu erklären ist , sprechen vielmehr dafür , daß die
Türkei beabsichtigt, den wahren Zweck dieser militärischen Maßnahmen
zu verbergen und die öffentliche Meinung Europas durch Verbreitung
falscher Nachrichten über angebliche Absichten der bulgarischen Re -

gierung irrezuführen .
Asien .

Socialismus in China .

Die letzte Nummer des „ International Socialist Review "
jChicago ) enthält cii ?en Artikel , der unter der obigen Spitzmarke die
Aussichten des Socialismus in China behandelt . Ein chinesischer
Gelehrter , Lenng - Kai - Kiu , gab in einem Ji ? tervie >v, das er mit einem
Redakteur des oben gena ?? l ? ten Blattes hatte , darüber etlva folgendes
an : Der Socialismus fei in China durchaus nicht unbekannt . Berichte über



die socialistische Bewegung in Europa und Australien würden in

China regelmäßig empfangen und gelesen . Er , Lenng selbst , habe
in seiner Zeitung , die in einer Auflage von 3V OlX) erscheine ,
und in allen Teilen des Landes Leser habe , schon verschiedene kurze
Abhandlungen aus Marx ' Schriften veröffentlicht . Marx ' Werk

„ Das Kapital " sei in der Uebersetzung begriffen und werde noch in
diesem Jahre in chinesischer Sprache erscheinen . Lenng hat schon
mehrere Bücher über den Socialismus herausgegeben , das
eine führt den Titel „ Der Socialismus unter den Chinesen
und andren asiatischen Rassen " und ist eine vergleichende
Abhandlung über die Lehren von Marx mit denen von
Confucius , Mencius und andren chinesischen Gelehrten . Weitere

Anregungen kämen von Japan , wo der Socialismus schon
mehr Fortschritte gemacht habe , nach China , nan , entlich nach den

Hafenplätzen . Die Bewegung der chinesischen Reformer habe den

Zweck , den gegenwärtigen Despotismus zu beseitigen und ein demo -

Iratisches Regiment mit Parlamentarismus aufzurichten . Erst dann
könne an eine energische Agitation für den Socialismus gedacht
werden , er selbst würde , sobald eine konstitutionelle Regierung ge -
schaffen , an die Organisation einer socialistischen Partei in China
herantreten . —

Afrika .
Wirtschaftslage in Transvaal .

Johannesburg , 2. Juli . Die interkoloniale Beratung
wurde heute eröffnet . Lord M ' l n e r hielt die Eröffnungsrede ,
in der er mit Beftiedigung auf die Einnahmen Transvaals hinwies ,
deren Zunahme durch den neuen Tarif und die Herabsetzung der

Eisenbahn - Frachtsätze bewirkt worden sei Es sei von beträchtlicher
allgemeiner Bedeutung , daß die finanzielle Stärke Transvaals

Wirklichkeit werde . Die gegenwärtige gedrückte Lage der
Minenindustrie , so erklärte Milner , würde nicht länger als
ein Jahr dauern . —

_

Boeren - Protest .

Das „Reutersche Bureau " meldet aus Heidelberg : Am 2. Juli
fand hier eine von Botha einberufene Versammlung der Burghcrs
statt behufs Erörterung wichtiger öffentlicher An -

gelegenheiten . Botha hielt eine Rede und sagte , die Holländer
wollten sich nicht der Regierung widersetzen , sondern sie
in wichfigen öffentlichen Fragen unterstützen . Es wurden Re .

solufionen gefaßt , worin das Bedauern über die vorgeschlagene
Einführung von Asiaten ausgesprochen wird , da die Regierung das
Land für Einwanderung von Weißen sperre : worin ferner die Re -

gierung ersucht wird , dem Lande nicht Kö Millionen der Kriegsschuld
aufzuerlegen , bevor eine Volksvertretung geschaffen sei , und worin

schließlich gegen das von den Engländern eingeführte Jugend -
Erziehungssystem Einspruch erhoben wird . —

Streifznge durch das Wahlfeld .
Aus dem Wahlkreise Jena wird uns geschrieben :
Der dritte weimarische Wahlkreis Jena - Neustadt - Blankenhain

»erdient es gleichfalls , bei den Wahlbetrachtungcn nicht übergangen
zu werden , war doch die Socialdemokrafie drauf und dran , ihn der
Reaktion zu entreißen und auf den Trümmern der nationalliberalen

Hochburg die rote Fahne siegreich aufzupflanzen . Wenn es trotz
größter Änstrengungen anders kam , so nur durch die Schuld der
Nationalsocialen , die sich im letzten Augenblick wieder mit der
Reaktion verbrüderten .

Bis zum Ablauf der letzten Legislaturperiode war der Wahlkreis
durch Bas s ermann , den Führer der nationalliberalcu Partei
seligen Angedenkens vertreten . Bassermann ließ den Wahlkreis iin Stich ,
halb freiwillig , halb gezwungen . Erstens schien ihm der Boden
unter den Füßen zu wanken , dann aber ist er seinen Wählern —

zu liberal geworden I Daß er es nicht über sich gewann , sich
zum Anwalt der Zuchthausvorlage aufzuwerfen , entzog ihm die

Sympathien der zu einem großen Teil agrarisch gesinnten Wähler -
schaft . Auch seine Zustimmung zu dem Antrag Kardorff vermochte
ihm das verlorene Ansehen nicht wiederzugewinnen . Er ging
nach Karlsruhe und holte sich dort die verdiente Nieder -

läge . An Bassermanns Stelle mußte also ein Mann treten , der
dem Verdacht , allzu liberalen Anschauungen zu huldigen , nicht aus -

gesetzt war . Diesen fanden die Nationalliberalcn , die Vertrauens -
männer des Bundes der Landwirte und der Ltonservativen nach langem
Suchen endlich in der Person des im Wahlkreis eingesessenen Ritter -

gutspächters Paul Lehmann aus Waltersdorf . Der Herr war ftüher
freisinnig ; seine polifische Wandlungsfähigkeit brachte ihn aber schließlich
bis in das Lager des Bundes der Landwirte . Seine Qualifikation

zum Reichstags - Abgeordueten brachte er schon in der ersten Wahlrede :
in der Socialpolitik müsse Halt geblasen werden . „ Weniger Dampf ,
Herr Minister ! " Die Arbeitslosen seien Bummler , einem neuen

Zuchthausgesctz würde er freudig zustimmen usw . So sah gleich am

ersten Abend der Kandidat der „geistigen Metropole Thüringens "
aus , der sich der Protektion fast der gesamten Universitätskrcise
erfteute !

Außer unserm Genossen L e u t e r t und dem freisinnigen Kandi -
baten Rechtsanwalt Dr . Harmening rang nur noch der
Kandidat der Nationalsocialen , Schriftsteller Adolf Damaschke
aus Berlin , um die Palme des Sieges . Während die

Freisinnigen sich mit dem Erlaß eines Aufrufes an die

liberalen Wähler begnügten , setzten die Nationalsocialen
einen großen Agitationsapparat in Bewegung . Fast ein

halbes Jahr vor der Hauptwahl zog der Parteisekretär Haupt aus
Berlin im Wahlkreis von Ort zu Ort , verbreitete Flugblätter und

hielt Versammlungen ab . Eimge Wochen vor der Wahl verlegte
Damaschke seinen Wohnsitz nach Jena und warf sich eben -

falls mit voller Wucht aus die Agitation . Auch andre rednerische
Kräfte wurden herangezogen . In der wöchentlich einmal erscheinenden
„ Thüringer Rundschau " schuf sich Damaschke ein Organ , in welchem
er seine „ nattonalsocialen Grundgedanken " veröffentlichte , die dann

in Broschürenform gedruckt und gratis berteilt wurden . In 15 000

Exeinplaren gelangte ferner die „ Thüringer Rundschau " im ganzen
Wahlkreis mehrfach zur Grattsverteilung . Weder Kosten noch
Mühen wurden gescheut , um mit dem Socialdemokraten
in die Stichwahl zu kommen , denn dann wähnten
die Nattonalsocialen den Wahlkreis in ihrem Besitz . In dieser Cr -

wägung nahm Herr Damaschke den Wahlkampf gegen die Reaktion

tapfer auf , wobei ihm besonders der Zolltarif und die Gcwaltthaten
im Reichstag als Demonstrationsobjett dienten . Doch Herr Damaschke
war nicht einseittg ; auch die Socialdemokratte wollte er ablösen —

eine Aufgabe , die ihm jedoch in diversen Versammlungen arg ver -
leidet wurde . Um die eignen Chancen zu erhöhen , wollten nun die
Nationalsocialen die Freisinnigen bewegen , auf eine eigne Kandidawr

zu verzichten und für Damaschke einzutteten . Zur Verwirklichung
des Projekts steckten sie sich hinter die Berliner „ Volks - Ztg . " ,
die mit einer Zuschrift bedacht wurde . Rechtsanwalt Dr . Harmening

zerstörte jedoch in einer geharnischten Erklärung den schönen Traum

und so sahen denn die betrübten Lohgerber ihre Felle fort -

schwimmen ; die Freisinnigen erklärten rund heraus , daß es ihnen

nicht in den Sinn käme , mit den Nattonalsocialen gemeinsame Sache

zu machen .
Der Erfolg war : Stichwahl zwischen dem Mischmasch -

kandidaten Lehmann und unserm Genossen L entert .

Damaschke teilte das Schicksal mit Naumann , der bereits 1898

durchgefallen war . Darob große Enttäuschung bei den Nationalsocialen .

Trotzdem wuchs ihre Position , denn sie bildeten nun das Zünglein
an der Wage . L e u t e r t erhielt 9304 ( mehr 3277 gegenüber 1898 ) ,

Lehmann 7349 smehr 565 ) , Damaschke 5304 ( mehr 1086 ) ,
Harmening 442 ( weniger 403 ) Stimmen .

Während sich nun im Stichwahlkampf die Anhänger Harmenings
ohne Zaudern und ohne Vorbehalt auf seite des Social -
dcmokraten stellten , gab die nationalsociale Parteileitung in Jena
keine Sttchwahlparole aus . Wenige Tage vor der Sttchwahl klärte

sich die Situation : die Ortsgruppen des nationalsocialen
Vereins in Weida , Auma , Münchenbernsdorf , Neustadt usw .
traten offen für den reakttonären Kandidaten Lehmann
ein und leisteten in der Verdächtigung der Socialdemokratte

noch rasch das Menschenmögliche . Damaschke gab seinen
Segen zu der Fahnenflucht ; er äußerte gelegentlich : ein Social -
demokrat wäre der letzte , für den er in der Stich -
Wahl eintreten würde .

Am Tage vor der Stichwahl spielte das demokratische Jenaer
„ Volksblatt " noch einen Trumpf zu Gunsten Leuterts aus . In auf -
fälliger Weise brachte eS unter der Ucberschrift „ Eine Liebe ist die
andre wert !" die Notiz aus dem „ Vorwärts " , worin die Genossen
im Wahlkreis Marburg aufgefordert wurden , für den national -
socialen Kandidaten v. G e r l a ch zu stimmen , der mit dem Brot -
Wucherer v. Pappenheim in der Stichwahl stand .

Daß aber der Appell seine Wirkung verfehlte , dafür hatte un -
freiwilligerweise die „ Frankfurter Zeitung " gesorgt , die aus Marburg
die Nachricht brachte , die Socialdemokraten hätten mit Dreiviertel -
Majorität beschlossen , sich der Stimme zu enthalten . Mit den nötigen
Randbemerkungen versehen , gaben die Lehmänner diese Notiz sofort
in Plakatform heraus . Irgendwelche Schritte gegen diese Machination
unternahm die nattonalsociale Parteileitung nicht .

Die Sttchwahl brachte dann mit einer Majorität von nur
378 Stimmen den Sieg Lehmanns , der 11 749 Sttmmen
erhielt , während Genosse L e u t e r t mit 11 371 Stimmen in der
Minderheit blieb . Aus der Vergleichung mit den Ziffern der Haupt -
wähl ergiebt sich, daß die Nationalsocialeu zum weitaus größten
Teile für Lehmann gestimmt haben . So haben die National -
socialen auch im dritten weimarischen Wahlkreise abgewirtschaftet .

Ob Lehmann das Mandat behalten wird , ist sehr ftaglich , denn
ein Wahlprotest befindet sich bereits in Vorbereitung . In den
ländlichen Ortschaften , deren der Wahlkreis beinahe 300 zählt , sind
in vielen Fällen starke Wahlbeeiuflussungen ausgeübt worden .

*
Iserlohn , 2. Juli . Die Centrumspartei hat bereits einen

Protest gegen die Reichs tags wähl in Altena - Jserlohn
erhoben . Der Protest stützt sich auf eine Reihe meist amtlicher
Unregelmäßigkeiten . Auch seitens der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n
Partei wird Protest gegen die Wahl erhoben werden .

Partei - I�ackrickten .
Großherzogtum Sachsen - Weimar . Die drei wcimarischen

Reichstagswahlkreise sind mit dem 1. Juli aus dem Thüringer
Agitationsverband ausgeschieden und bilden einen besonderen Ver -
band flir das Großherzogtum . Die Leitung liegt in den Händen
des Landesausschusses , bestehend aus den Genossen Baudert , Leuten
und Petermann in Apolda . Im Herbst finden im Großherzogtum
die Landtagswahlen statt , zu welchen die PaNeileitung bereits
Stellung genommen hat . — Der Thüringer Parteitag wird
am 1. und 2. August in Weimar abgehalten .

polireiUcsies » Gmchtluhcs uk « .
— Das Wahlresultat in Magdeburg konfisciert ! In höchst ein -

facher , genialer Art und Weise hat die Polizei in Magdeburg das
Stichwahl - Resultat dortselbst aus der Welt geschafft : sie hat es
einfach konfisciert ! Die Redaktton der „ Volkssttmme " wollte
das amtliche Stichwahl - Resultat den Magdeburgern dadurch schnell
zugänglich machen , daß sie einen Abzug der Notiz , die darüber am
Abend im Blatte stehen sollte , schon vorher im Schaufenster des Geschäfts
anklebte . Da erschien im Auftrage des Herrn Polizeipräsidenten
ein Kriminalinspektor , der erklärte , er müsse das Stück „ Volks -
stimme " beschlagnahmen , weil , wie der Polizeipräsident persönlich
gesehen habe — kein Drucker und Verleger unter dem
Abzug vorhanden sei ! — Es blieb nichts weiter übrig , als
den Abzug zu entfernen . Aber wie ? Genosse Pistorius nahm , da
der Herr Inspektor auf der anfangs nicht ernst genommenen Beschlag -
nähme bestand , ein Lineal und schabte den Abzug von der Fenster -
scheide ab, wobei natürlich der ganze Abzug in Fetzen ging . —

Blasses Entsetzen bei dem Herrn' Polizei - Jnspektor . Schnell ' ent -

schlössen sammelte der Herr sorgfältig ' die Fetzen , um sie »ach dem

königl . Polizeipräsidium zu schaffen . Was nun weiter geschieht , wird
die Folgezeit lehren . —

_

Der Erkennungsdienst bei der Derliner Krinunnipolmi.
Die Einrichtungen des Erkennungsdienstes sowie die des dazu

gehörigen Vertillonschcn Meßverfahrens wurden gestern von den
Mitgliedern des Vereins Berliner Journalisten mit Genehmigung
des Polizeipräsidenten in Augenschein genommen . Die von Herrn
Kriminalinspcktor Klatt geleitete Besichtigung der in mehreren
Zimmern des Polizeipalastes am Alexanderplatz untergebrachten
Einrichtungen begann mit dem Besuch einer hochinteressanten
Sammlung von Mordwerkzeugen , Verbrecher - Hilfsmitteln und

Sicherheitseinrichttmgen . Ein eigentümliches Gefühl bcschleicht den
Beschauer , wenn er die Revolver , Hämmer , Dolche , Messer . Beile zc. , die
teils sauber gereinigt , meist aber noch mit Blut besudelt siud , betrachtet
und sich vergegenwärtigt , daß sie durchweg dazu gedient haben , der rohesten
und entsetzlichsten Form des „ Kampfes ums Dasein " Ausdruck zu ver -
leihen . Einige Gehirnschalen und Totenschädel zeigten die Wirkungen
jener Mordwerkzeuge , während die Totenmaske jenes armen , von
Sobbe vor etwa 20 Jahren mit einem Hammer ermordeten Geld -
bricfttägers einen geradezu entsetzlichen Anblick bot . Neben Ein -
brechern abgenommenen Diebeswerkzeugen wurden die Hilfsmittel
der Metall - und Papiergeld - Fälschungen sowie der Briefmarken -
Nachahmungen gezeigt . Besonderes Interesse erregte beim Schreiber
dieser Zeilen die hier aufbewahrte Höllenmaschine , mit der jener
Attentatsversuch auf den Polizei - Obersten Krause gemacht wurde .
Bekanntlich hat man den eigentlichen Urheber dieses Attentats nicht
entdeckt , wohl aber brachten es die Geschworenen vor etwa sieben
Jahren fertig , auf einen äußerst vagen Jndicicnbcwcis hin den jungen
Anarchisten Koschemann auf zehn Jahre wegen „ Beihilfe " ins

Zuchthaus zu schicken . Eine Sammlung von Schließkctten , wie
diese bei den verschiedenen Polizeibehörden für den Transport von
Verbrechern gebräuchlich sind und eine kleine Zusammenstellung der in

verschiedenen Großstädten anzutreffenden Kopfbedeckungen der Polizei -
beamten bilden eine gute Ergänzung der interessanten Sammlung
dieses Raumes .

Im nächsten Zimmer erklärte Herr Juspettor Klatt in ein -

gehendster Weise die im Jahre 1896 mit 1543 Meßkarten in Angriff
genommene Kartensammlung des Erkennungsdienstes nach dem

Bertillonschen Verfahren . Es ist natürlich für die Behörde von

größter Wichttgkeit , die Jdcntttät eines Verbrechers in durchaus
zweifelsfrcier Weise feststellen zu können , da z. B. nur zu
oft rückfällige Verbrecher falsche Namen angeben , um dann
als bisher

'
nicht vorbesttafte Menschen verhältnismäßig milde

bei der Aburteilung davon zu komnien . Die gestrige
Besichtigung zeigte gerade einen solchen Fall , da ein eingelieferter
Zuhälter unter dem „seltenen " Namen Meier als unbestraftes
Individuum auftteten wollte . In etwa zwei Minuten waren die

erforderlichen Messungen vollendet und der Mann wurde hinaus -
geführt . Hochinteressant war es nun , wie aus den jetzt vorhandenen
ca . 40 000 Meßkarten nachgesucht wurde , ob der Mann in der That
noch unbestraft oder ob er nicht doch schon mit den Gesetzen in

Konflitt gekommen war . In überraschend kurzer Zeit ( noch nicht eine

Minute ! ) war eine Meßkarte herausgesucht , die den wahren Namen
des angeblichen Meiers nebst seinen Vorstrafen ergab . Dieses
Beispiel zeigte in bester Weise . daß in der That mit

diesem Meßverfahren die Feststellung der Identität eine

durchaus sichere Sache ist . Es interessierte die Besucher nun natiir -

lich , ob der Eingelieferte nunmehr auch zugeben würde , daß er sich
einen falschen Namen beigelegt hatte , was denn auch sofort von
demselben eingestanden wurde .

Das Bertillonsche Meßverfahren besteht in der Feststellung einer

großen Anzahl Maße und der Fingerabdrücke . Mittels Drucker -

schwärze werden vom Daumen , Zeigefinger , Mittelfinger und Ring -
finger der rechten Hand Abdrücke auf die Mehkarte gebracht und diese
find für jedes Individuum so charatteristisch , daß selbst der Laie die
Identität durch Vergleichung von solchen Abdrücken der vier Finger
leicht herausfindet . Nattirlich geht man in dieser Hinsicht mit
äußerster Vorsicht vor und benutzt außer den Fingerabdrücken noch
sämtliche genommenen Maße zur Kontrolle . Wenn man die Finger -

abdrucke genau ( ebentl . mit dem Vergrößerungsglas ) betrachtet , s «
findet man gewisse Grundformen , wie : Schleifen nach rechts .
Schleifen nach links . Bogen , Kreise und Spiralen , die in ihrer An «

ordnung bei zwei Nienschen niemals ganz gleich sind und daher zur
Feststellung der Persönlichkeit ausgezeichnete Dienste leisten . In
den Fingerabdrücken treten übrigens Narben und sonst oft längst
verheilte Verletzungen sehr deutlich hervor und tragen ebenfalls zur
Identifizierung bei .

Beim Meßdienst werden diejenigen Maße festgelegt , die erfahrungs «
gemäß keiner Veränderung unterworfen sind , und wollen wir von
diesen nur erwähnen : Kopflänge , Kopfbreite , Jochbreite , Länge des

rechten Ohrs und Länge des Fußes , sowie einiger Finger . Diese
Maße in Verbindung mit der Farbe der Augen , der Feststellung be¬
sonderer Erkennungszeichen : Tätowierungen , Verletzungen ic. , unter

Berücksichtigung der Fingerabdrücke und der Heranziehung der

Photographie ermöglichen eine derartig genaue Kennzeichnung der

Person , daß die spätere FeststelRmg der Identität ohne Schwierig -
leiten leicht und schnell von statten geht .

Das Heraussuchen der Meßkarten lvird durch eine zweckmäßige
Einrichtung wesentlich erleichtert . Zu diesem Zweck wird eine Ein -

teilung nach Kopflänge und Kopfbreite zc. vorgenommen . Hat man
nun bei einem Verbrecher die erforderlichen Maße genommen ,
dann weiß man sofort , in welchem Spinde und hier wieder
in welcher Abteilung und in welchem Fach die Meßkarte zu suchen
ist , wenn der Eingelieferte schon einmal besttaft ist . Soweit rück -

fällige Verbrecher gleich den richttgen Namen angeben , ist natürlich
durch eine alphabetische Registrierung dafür gesorgt , daß die in

Frage kommende Meßkarte , die dann nur mit den ergänzenden Be -

merkungen zu versehen werden braucht , schnell gefunden wird .

Im Erkennungsdienste werden gemessen : alle gewerbsmäßigen
Verbrecher , alle zum ersteumal Abgefaßten , deren Vorleben und Aus -

führung der Strafthat zeigen , daß sie gewerbsmäßige Verbrecher
werden (z. B. Diebe , die mit kunstvollen Einbruchswerkzeugen ab -

gefaßt werden ) , Menschen , die sich einen falschen Namen zulegen ,
befttafte Ausländer , ferner Landstreicher, gewerbsmäßige Bettler zc.
Von Wichtigkeit ist noch , daß politische Verbrecher nicht
im Erkennungsdienste gemessen werden .

Die zur Ergänzung der Meßkartcn verwendeten Photographien
werden in einem zweckmäßig eingerichteten Atelier des Polizei -
Präsidiums so hergestellt, daß ein ganz bestimmtes Größenverhältnis
eingehalten wird , wodurch im internationalen Erkennungsdienste
ebenfalls ein Fortschritt erzielt Ivorden ist .

Das letzte , dem Erkennungsdienste gewidmete Zimmer des Polizei -
Präsidiums enthält das Verbrecheralbum ; dieses ist eine Sammlung
von 23 Bänden , in denen zur Zeit etwa 21 000 Personen verewigt
sind . Damit das Heraussuchen recht schnell vor sich gehen kann ,
enthalten die verschiedenen Bände besondere Verbrecherkategorien :
Mörder , Einbrecher , Kuppler zc. Da man natürlich die männlichen
von den Iveiblichen Photographien trennt , und man die Klasse der

Eigentumsverbrecher in viele llnterabteilungen : Einbrecher , Schlaf -
stellendiebe , Taschendiebe zc. geteilt hat , so ist das Heraussuchen einer
bestimmten Person aus einem der 23 Bände des Verbrecher - „ Albums "
eine verhältnismäßig leichte Sache . Den Photographien sind die
Namen der betreffenden Personen im Verbrecher - Album nicht bei -

gefügt , sondern bei jedem Bilde befindet sich eine Nummer , die auf
eine ' Karte in einem besonderen Jiegistrierschrank hinweist , wo dann
die näheren Personalangaben zu finden sind .

In Berlin werden täglich nach dem Bertillonschen Verfahren
etwa 15 Personen gemessen , wobei für die jugendlichen Verbrecher ,
deren Maße durch das Wachstum gewissen Veränderungen unter -
lvorfen sind , ein besonderer Schrank mit Meßkarten reserviert ist .
Bei uns lvird die erwähnte Auslvahl der zu Messenden vorgenommen ,
so daß wir bisher nur ca. 40 000 Meßkarten haben . In Paris
werden dagegen alle eingelieferten Personen gemessen , so daß die
Registrierstation der französischen Hauptstadt allein 400 000 Jdenti -
fizierungen aufweist , während die der Provinz sogar 1 200 000 Meß -
karten besitzt . _

Huö Induftne und ftandel .

Schutz „ nationaler " Arbeit . Einen pikanten neuen Beitrag zur
Frage des Zusannnenhanges zwischen Kartell und Handelspolitik
veröffentlicht der „ Handelsvertragsverein " auf Grund von Beschwerden ,
die ihm aus seinen Mitgliederkreisen zugegangen sind und zwar
handelt es sich um schmiedeeiserne Röhren und g u ß -
eiserne Heizkörper . Für diese Artikel ist der Unter -
schied des Verkaufspreises in dem zollgeschützten Jnlande
und des Schleuderpreises nach dem Auslande ein s o

großer , daß sich in dem Grenzgebiete eines Nachbar -
Itaates ein förmlicher Geschäftszweig für ausländische Finnen daraus
cutwickelt hat , solche Artikel zum billigen Exportpreise aus Deutsch -
land zu beziehen und alsdann als ausländische Ware nach Deutsch -
land wiederum einzuführen , wobei trotz des bei der Einfuhr nach
Deutschland zu zahlenden Zolles noch ein gutes Geschäft gemacht
wird . Beispielsweise werden schwarze Rohre nach dem Jnlande mit
70,5 — 71 Proz . , nach dem Auslande mit 10 Proz . Mehrrabatt ver -
kauft , galvanisierte Rohre nach dem Jnlande mit 66 —67 Proz . ,
nach dem Auslande init 73 — 74 Proz . Dies ergiebt für
eine Ladung von zehn Tonnen einen Preisunter -
schied von 700 bezieh llngsiv eise 1000 M. z u Ungunsten
des deutschen Fabrianten . Der letztere i )t danach in der
Lage , durch Verkauf von Exportierten Artikeln seinen Bedarf an
deutschem Material auf dem Umwege in das Ausland mit einem
Vorteil von 160 bezw . 250 M. zu decken , soweit Frachtverhältnisse zc.
günstig genug liegen , dieses Geschäft bewerkstelligen zu können I
Aehnliche Verhältnisse bestehen auch für Träger , Fein - und
Grobbleche und andre Materialien in der M e t a l l b r a n ch e.
Es liegt auf der Hand , in welch ' eminentem Maße die
ausländische weiterverarbeitende Industrie durch solche Schleuder -
preise bei Hochhaltung der deutschen Inlandspreise der deutschen
Iveiterverarbcitenden Industrie gegenüber künstlich begünstigt lvird .
Der Gewährsmann des Handelsvertragsvereins schreibt von seinem
ziemlich nahe an der Grenze gelegenen Bezirk : „ Die hiesige In -
dustrie leidet durch diese Umstände so sehr , daß sie bei weiterem
Fortschreiten der Konkurrenz vom Auslande her auf diesem Gebiets -
teile voll st än big verdrängt wird " , ein Angstschrei , dem man
eine Berechtigung nicht wird abstreiten können .

Die nächste Berufs - und Gewcrbezählung soll mm erfreulicher »
weise doch , wie mehrere Blätter melden . besttmmt für das
Jahr 1905 festgesetzt sein . Damit kann dann endlich ein zehn -
jähriger Zwischenraum geschaffen werden , da die letzte bekanntlich
1895 stattfand . Vor 1895 lag ein dreizehnjähriger , von 1882 an .
Die Vorbereitungen zu der neuen Zählung werden alsbald vom
reichsstatistischen Aint in Angriff genommen werden . Mit Recht wird
daran erinnert , daß sie erfolgreich dadurch unterstützt werden können ,
daß dem genannten Amte praktische Vorschläge zur Vereinfachung
und dabei zur Vervollkommnung dieser wichttgen Statistik aus allen
Berufs - und Gewerbekreisen unterbreitet werden .

Friedrich Krnpp , Aktiengesellschaft in Essen . AuS der Bekannt -
machung über die Eintragung dieser Gesellschaft in das Handels -
register ist hervorzuheben , daß das Aktienkapital 160 Millionen Mark
bettägt und daß die Gründerin Fräulein Bertha Antoinette Krupp
für das Einbringen der sämtlichen gewerblichen Unternehmungen
der früheren Firma Fried . Krupp 159 996 für vollbezahlt geltende
Aktien erhalten hat . Damit ist diese Aktiengesellschaft Krupp die
größte Deutschlands , sie unterscheidet sich aber von den meisten
andern dadurch , daß ihre Aklien nicht gehandelt werden können , da
sie vollzählig in unveräußerlichem Familienbesitz bleiben . Die auf
den eingebrachten Vermögenswerten lastenden Verbindlichkeiten be -

tragen 113 049 419 M. . so daß sich unter Hinzurechnung der Aktien
das gesamte , fiir die Sacheinlage gezahlte Entgelt auf 273 045 419 M.
berechnet . Davon entfallen auf die eingebrachten Liegenschaften
116 022 707 M. , auf Geräte , Eiurichtungsgegenstände usw . 83642372 M.
und auf Forderungsrechte 73 380 339 M.

Kalisyndikat . Von dem Syndikat nahestehender Seite wird
neuerdings versichert , daß eine V e r' st i m m u n g zwischen den älteren



Werken bezüglich der Forderung erhöhter Beteiligungsquoten nich
bestehe . Wie die „Voss . Ztg . " iin Gegensatz hierzu vernimmt , werden
nicht allein von einer bestimmten Gruppe höhere Beteiligungssätze
gefordert , sondern auch ein Werk , dessen Eintritt in das Syndikat
nur nach langen , hartnackigen Kämpfen erfolgt ist , nämlich
Kaiseroda , macht Anspruch auf eine höhere Beteiligungsquote
Es ist allerdings verständlich , wenn das Syndikat gegenüber den
hohen Forderungen der noch auszenstehenden Werke wenigstens den
Schein einer allgemeinen Einmütigkeit zu wahren sucht.

�
Die ständige Zuckerkommission ist auf den 7. d. M. wieder nach

Brüssel einberufen worden . Gegenstand ihrer Beratungen soll
hauptsächlich die Revision der früheren Ausarbeitungen betreffend
die Berechnung der auf Zucker russischer Herkunft zu legenden Aus
gleichszölle bilden .

Der amerikanische Schiffahrtstrnst hat , dem „ Daily Expreß " zw
folge , trotz der von seinen Beamte « am 30 . Juni gegebenen Ver -
sicherung die Auszahlung de ? am 1. Juli fälligen
Zinsen noch nicht angekündigt . Herr Morgan aber be�
hauptet trotzdem noch in diesen Tagen , daß wenigstens beim
Schiffahrtstrust keine Schwierigkeiten vorlägen !

>/a Stunde ,
Sonntagsarbeit
Entgelt , auch
Arbeiter 1 M.

Terlinden und Genossen vor dem Schwurgericht.
Duisburg , 3. Juli . In der heutigen Verhandlung wurde fest -

gestellt , daß Terlinden von der Aktiengesellschaft Terlinden Patente
für 10 000 Mark gekauft und sie an Surmondt für ist/a Millionen
verkauft hatte , trotzdein er zu dieser Transaktion nicht berechtigt war .
Ueber die in der Bilanz vom 31 . Dezember 1900 aufgeführten
638 755 Mark 3l/ - prozentigcr preußischer Konsols befragt , erwiderte
Terlindeir , er habe diese Wertpapiere besessen . Die „ Norddeutsche
Bank " , von der die Konsols stammen sollen , hat dagegen erklärt ,
niemals Papiere an Terlinden geliefert zu haben . Alsdann werden
die Verbindungen Terlindens mit 17 von ihm geschädigten Banken
besprochen .

Terlinden muß für verschiedene Fälle zugeben , daß er über
Reitwechsel falsche Angaben gemacht habe . In seinen weiteren
Aeußerungen versucht er fortwährend . Kosbadt als seinen bösen
Geist hinzustellen . Kosbadt erklärt , daß er über einzelne
Bankverbindungen den Banken gegenüber nicht habe sprechen dürfen ,
daß die Bankdircktoren , welche Auskunft einholen sollten , Sonntags
oder abends bestellt worden seien , damit Terlinden ihnen die
Bücher nicht vorzuzeigen brauchte . Terlinden begründet dies damit ,
daß dem Personal nichts von der Anwesenheit der Bankbeamten
bekannt werdeu sollte . Die Vernehmung der beiden Hauptangeklagten
Terlinden und Kosbadt ist damit beendet . Bücherrevisor Heß ,
über die Einstandsbilanz , welche bei Gründung der Gesellschaft aus -
gestellt wurde , vernommen , erklärt , die Bilanz sei falsch gewesen ,
die Aktiengesellschaft sei mit einer Schuldenlast von etwa 21000 M.
gegründet worden . Die Weiterverhandlung wird auf morgen vor -
mittag 8V2 Uhr festgesetzt . _

a

GcwerkrchaftUches »
Berlin und Umgegend .

®ie Arbeiter und Kutscher der Bereinigten Berliner Mörtelwerke
in Chnrlottenburg sind vor einigen Tagen dem Centralverband der
Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter beigetreten . Das gefiel
dem Inspektor Bojanowsky nicht . Er glaubte in dem Kutscher Hagen
den „ Schuldigen " entdeckt zu haben , der seine Kollegen organisiert
hatte , und deshalb wurde Hagen sofort entlassen . Ein Vertreter des
Verbandes , der wegen der Entlassung mit dem Direktor der Mörtel
werke verhandeln wollte , erhielt die Antwort : „ Das geht mich
nichts an , das ist Sache des Inspektors , und wenn der alle
200 Leute rausschmeißt , so bekomme ich genug andre
Arbeiter . "

Daß die Verhältnisse im Betrieb der Vereinigten Berliner
Mörtelwerke nicht die besten sind , geht aus folgendem hervor : Die
Arbeitszeit beginnt morgens um 5 und 6 Uhr und endet
manchmal erst in der sinkenden Nacht . Frühstückspause'

k i t t a g Va Stunde , Vesper gießt es nicht ,
von morgens 7 — 10 vormittags ohne jegliches
zuweilen von 4 —10 Uhr , dann erhält der
hierfür und für diese lange Arbeitszeit einen

Wochenlohn von 25 M. Da nun die Arbeiter eingesehen haben , so
kann es nicht mehr weitergehen , haben sie sich organisiert , um mit
Hilfe derjjOrganisation bessere Zustände zu schaffen . Dies paßt
natürlich nicht in den Kram der Herren Unternehmer und nran schmeißt
einfach diese „ Aufwiegler " und „ Hetzer " raus . Wir richten an alle
Bauarbeiter die Bitte , die Mörtelarbeiter des obengenannten Be -
triebes in ihrer Sache mit zu unterstützen .

Eenttalverband der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter .

Achtung , Fabrikschuhmacher ! Die Sperre über die Filz -
schuhfabrik von Druse , Wollinerstt . 6, ist aufgehoben .
Herr Druse hat dem Vertreter des Vereins deutscher Schuhmacher
gegenüber erklärt , daß er die Annahme und Entlassungen von
Arbeitern nicht von deren Zugehörigkeit zur Gewerkschaftsorganisation
abhängig mache . Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Mißglückter Arbriterfang . Die Gruppe 12 des Christlichsocialen
Gewerkschaftsverbandes versucht in neuerer Zeit in Berlin Propaganda
unter den nicht gewerblichen Arbeitern und Arbeiterinnen zu be -
treiben . Besonders haben die Leute ihr Thätigkeitsfeld auf die

Berufe der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter verlegt . Bis

jetzt haben sie aber wenig Gegenliebe unter diesen Arbeitern

gefunden , so daß alle ihre Unternehmungen auf diesem Ge -
biete scheiterten . Nachdem der erste Ansturm auf die

Straßenbahner , ans welche die Herren ganz besonders große
Hoffnungen gesetzt hatten , vollständig mißglückte , versuchen sie nun -

mehr unter den Fahrstuhlführern Berlins die Werbettommel zu
rühren . Mit großem Tamtam war zun : Mittwoch , den 1. Juli , eine

öffentliche Versammlung der Fahrstuhlftihrer nach dem Lokal zum
„ Alexandriner " in der Alexandrinenstraße einberufen worden . Trotz -
dem jeder Fahrstuhlführer eigens durch einen Handzettel eingeladen

war , waren doch nur 50 Mann , alle Mitglieder des Centtal -
Verbandes der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeiter , erschienen .
Als Referent ftmgierte ein Herr Dr . Baum . Derselbe versuchte , den

Anwesenden die
'

Ueberzeugung beizubringen , daß die christlichen
Gewerkschaften einzig und allein berufen seien , die wirtschaftlichen
Interessen der Arbeiter zu fördern , und zwar deshalb , iveil

sie keine Politik bctteiben . Die „ sogenannten " fteien Gewerk¬

schaften seien viel zu socialdemottattsch , auch führen sie
ihre Kämpfe gegen die Unternehmer mit viel zu scharfen
Waffen . Die christlichen Gewerkschaften seien daher im Gegensatz zu
den socialdemokrattschen geschaffen worden , um die Lohnkämpfe in
einer milderen Form zu sühren , in freundschaftlicher Weise Hand in

Hand mit den Unternehmern . Auch das eine was noch vom Uebel
in den socialdemokrattschen Verbänden sei , wäre deren Lektüre , durch
dieselbe würden die Mitglieder zmn Atheismus erzogen . Das

Christentum sei aber ein KUlttirfaktor , welchem die Menschheit
seine heutige Entwicklung verdanke und deshalb müsse in

den Gewerkschaften auch das Christenttim hoch gehalten werden .

Die anwesenden Vertreter des Centtalverbandes der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter Werner und Uttreß verttaten unter

großem Beifall der Anwesenden den Standpuntt der modernen

Gewerkschaften . Ganz besonders wurde von diesen hervorgehoben ,
daß vielfach bei Lohnbewegungen gerade die Vertteter der christlichen
Gewerkschaften im Bunde mit der Geistlichkeit den Arbeitern

hindernd in den Weg getteten seien . Nachdem auch ver -

schiedene Fahrstuhlftihrer den , Herrn klipp und klar erklärt
Berlin nicht der Ort sei , unter

Gimpelfang gehen zu können . ver -

durch allerlei Handlungen sich ein -

fach über die parlamentarischen Formen hinwegzusetzen .
Die Anwesenden verließen hieraus das Lokal . Ganze sieben Mann

hatten , daß hier m
den Arbeitern auf den

suchte der Vorsitzende

blieben zurück , welche enttäuscht über ihre Hoffnungen sehnsuchtsvoll
den nach Hause gehenden nachblickten . Bielleicht sind die christlichen
Herren nunmehr zu der Einsicht gekommen , daß unter den Handels�
Hilfsarbeitern kein Boden für ihre die Arbeiterbewegung störenden
Bestrebungen ist .

Die Aussperrung in der Blechwaren - Fabrik von E. P. Lehmann
in Brandenburg ist beendet . Herr Lehmann ist zu der Einsicht
gekommen , daß er durch das von ihm angewandte Gewaltmittel doch
nicht erfahren kann , wer das „ Eingesandt " der „ Brandenburger
Zeitung " übermittelt , beziehungsweise verfaßt hat . Die Abstellung
der in dem „ Eingesandt " gerügten Mißstände ist zugesagt , es hat
also seinen Zweck erfüllt .

veullcdes Reich .

Zum Maurer streik in Plauen i. B. ist mitzuteilen , daß die Unter
nehmer sich hartnäckig weigern , die Forderungen der Streikenden
anzuerkennen . Sie ivollen die elfftündige Arbeitszeit beibehalten
und höchstens 40 Pf . Stundenlohn zahlen . So beschloß eine von
107 Baugeschäfts - Jnhabern besuchte Versammlung , auf der Ab
lehnung der Forderungen der Streikenden zu verharren , und wurde
definitiv eine Konveuttonalstrafe von 100 M. für denjenigen fest
gesetzt, der die Forderungen der Ausständigen bewilligt . Auch begab
sich eine Deputation der Baugeschäfts - Jnhaber in später Abend
stunde zum Oberbürgermeister , um dessen Schutz gegenüber den
Streikenden anzurufen , der ihnen selbstverständlicherweise auch in
vollstem Maße zugesichert wurde .

Der Stteik der Leitcrgeriistbauer in Hamburg ist nach einer
Dauer von zwei Tagen erfolgreich beendet worden . Ursache des
Ausstandes war die Durchbrechung des im vorigen Jahre verein -
barten Tarifs seitens einer Firma , welche 65 Arbeiter beschäftigt .
Infolge des Streiks ist nun der Tarif voll anerkannt , und der durch
die Nichttnnehalttmg des Tarifs ausgefallene Lohn wird den Arbeitern
nachgezahlt .

Die Arbeitnehmer in der Nürnberger Lebknchen - Jndustrie streben
den Abschluß einer Tarifgemeinschaft an . Die Nürnberger Mitglied
schaft des Centtalvereins der Konditoren , Lebküchler und Berufs -
genossen hat den Fabrikanten einen Tarifentwurs eingereicht , dessen
hauptsächlichste Puntte folgende sind : Die Arbeitszeit in der Woche
darf nicht mehr als 54 Stunden bettagen , sie ist bei Geschäfts -
stockungen zu verkürzen , um Entlassungen zu vermeiden . Der
Mindestlohn bettägt für Lebküchler und Konditoren 20,40 M. , für
Bäcker 17,40 M. , für Arbeiterinnen 8,40 M. Für Ueberarbeit , die
nur bei größtem Geschäftsandrang stattfinden darf , werden cnt -
sprechende Zuschläge gefordert , ferner wird die Anerkennung der

Organisation zur Bedingung gemacht .

Husland .
Die Lage im Hafen von Genua — so wird uns aus Rom , den

1. Juli geschrieben — gestaltet sich zusehends ernster . Wie tele -

graphisch gemeldet wurde , haben die Kohlenhändler beschlossen , die

Löscharbeiten im Kohlenhafen ganz einzustellen . Es sind
somit seit heute früh 3000 organisierte Arbeiter
arbeitslos . Die Händler und Verftachter , deren Lieferungs
verttäge im Falle von Streiks und LockoutS unverbindlich sind ,
' cheinen die Absicht zu haben , diesen Zustand auf Wochen und
Monate auszudehnen .

Die Händler hatten bis zum 1. Juli einen Arbeitsverttag , mit
dem sie nach eignen Aussprüchen ganz zufrieden waren . Sie wollten

ihn trotzdem nicht verlängern , weil sie „ Herr im eignen Hause sein
wollen " , d. h. den einzelnen Arbeiter in persönlicher Abhängigkeit
vom Händler wissen wollen , während sie bisher die Arbeiter
in der Reihenfolge einstellten , in der sie die Gewerk -

schaft anbot . Am 1. Juli sollten nach ihrer Ansicht
die Kohlenarbeiter streiken , um dadurch die Erneuerung des

Verttages zu erzwingen . Das hätte den Händlern vorzüglich gepaßt .
Sie hatten einige Hundert Streikbrecher angeworben , armes , un -

wissendes Pack aus dem Gebirge , sie hatten in England bekannt

gemacht , für Juli und August seien keine Kohlen nach Genua zu
verfrachten , sie hatten Kohlenvorrat in den Depots und
konnten also auf Hausse spekulieren . Alles klappte so

chön , nur der Streik kam nicht . Die Arbeiter erklärten ,

nicht zu streiken , sondern einstweilen zu den Be -

dingnngen vor dem Vertrag weiterzuarbeiten . Das patzte den

Unternehmen , nicht . Sie brachen also alle durch den Polizeidirektor
vermittelten Verhandlungen ab und erklärten : arbeiten kann im

Kohlenhafen nur , wer sich in die Register des Verbandes der Kohlen -
Händler ( Händler undVermittler , oontickonti ) eintrüge . Dies ließen sie am
Abend des 29. bekanntgeben . Die Arbeiter merkten die Absicht der Händler ,
die sich denSchein derRechtlichkeit und Versöhnlichkeit wahren wollten , und

beschlossen auf den Rat ihres Exekutivkomitees sich alle , 3000 Mann ,
in den Registern einzuttagen . Kaum erfuhren das die Händler , so
' chloffen sie die Listen und machten bekannt , daß sie alle
Arbeiten im Kohlen Hafen einstellten und die
Arbeiter aussperrten .

Die Lage wird noch verloickelter durch den Umstand , daß mit
dem heutigen Tage das Gesetz über die Autonomie deS Hafens von
Genua in Kraft ' tritt . Der ganze Hafen wird von heute an als
autonome Körperschaft von einem Konsorttum verwaltet , in dem die

Hanptinteressenten vertteten sind , und sogar ein lebendiger Arbeiter

Sitz und Stimme hat . Dieses Konsorttum soll auch die

Arbeitsverhälttsisse regeln und soweit dies möglich ist , die

Arbeitsgenossenschast iKooperattvenj begünstigen . Die Arbeiter -

Höffen nun , daß dieses Konsortium ihre Angelegenheit regelt .
Einstweilen , um nach Möglichkeit zu Konflitten Anlaß zu bieten , ist
der Hafen mit Polizisten überschwemmt . Der Präsident des Kon -

örttumS , General Stefano Cnnzio , ein Schwiegersohn
Garibaldis sucht vergebens eine Einigung herbeizuführen . Die

Unternehmer streiken , um ihre mittelalterlichen Herrenrechte wieder

zu erlangen . _ _ _ _ _ _ _

Hus der frauenbcwegunc�
Die Arbeit unsrcr Franc » und Mädchen während der Wahl ist

nicht immer die angenehmste gewesen , sie haben viel unter dem

Fanatismus der Gegner leiden müssen . Besonders war dies in den

chwarzen Gegenden der Fall . So berichtet unser Dortmunder

Parteiblatt aus Essen : Bei Möller in der Schützenbahn mußte eine

unsrer Werdener Genossinnen sich die größten Niederträchtigkeiten von
einen , gewissen Hümmeler sagen lassen . Dieser Hümmeler ist ein

Angehöriger der besseren Stände , er ttieb seine Lümmeleien so
lange , bis ihm unser Kontrolleur scharf auf den Pelz rückte . — In ,
Wahllokale Bosser , Segerothstraße , war es einer unsrer Essener
Genossinnen vergönnt , die ganze Wut mehrerer Centrumsstützen
über sich ergehen zu lassen , ein Centtums - Graubart war es be -

öndcrS , der wie ein angeschossener Eber immer wieder ans uns «
Genossin losfuhr . Der Schutzmann , welcher hier postiert ivar ,
' chien seiner Aufgabe , die Ordnung aufrecht zu erhalten , nicht ge -
wachsen zu sein . Statt die Ruhestörer zu entfernen , wollte er
unsre Genossin , welche sich bei allen Insulten vollkommen ruhig
verhielt , von ihrem Posten verdrängen . Als er mit diesem Vor -

haben auf den energischen Widerstand eines gerade anwesenden Mit -

gliedes des Wahlkomitees stieß , ging er in das Wahlbureau und

erkundigte sich , ob es gestattet sei . dag eine Frau Stimmzettel ver -
teile . Die Antwort , welche dem Schuymaiu , dort wurde , muß ihn
wohl überzeugt haben , daß er mit sei, , er Auffassung im Irrtum
war , denn von da an machte er keine Versuche mehr , die Frau zu
beseittgen , er ging von da an gegen dft Ruhestörer energischer vor .
— Bei Schenk an der Burgfelosttaße mußte » wir eine

Zettelverteilerin schon nach kurzer Zeit wieder abl lassen
und nach einem andren Lokal dirigieren , wo sie w. . den

gröblichen Insulten gewisser Centrumsflegel ausgesetzt war . — In
Essen - West fand sich ein Centrumslümmel , welcher eine », dort

Gehenden jungen Mädchen , der Tochter eines unsrer dortigen Be -

zirksführer , in das Gesicht spuckte . Die Rüpeleien nnd Gemein -

verlumpten Kreaturen eigen sind , auch nicht andenttmgsweife
wiedergeben . Gerade kam ihr Vater dazu , als sich die schwarze
Horde bereits einen Photographen geholt hatte , ioelcher wider den
Willen der Beteiligten eine Aufnahme machte . Die Centrumsstütze «
erklärten , das Bild werde öffentlich ausgestellt und solle billig i »
den Handel gebracht werden , um das Fräulein B. moralisch zu ver -
Nichten . Der Photograph Ivird sich ja für diese Handlungsweise
noch an Gerichtsstelle zu verantworten haben . Das ist die Toleranz
und Duldsamkeit der schwarzen Rotte . — Ein Bravo aber den
wackeren Proletariern , neu , die sich durch solche Anfechtungen nicht
abhalten ließen , mutig und treu ihre selbstanferlegte Pflicht zu
erfüllen I

_

Sociale Rechtspflege .
Die Gier »ach Rente . Der Schlosser Sch . erlitt im Jahre 1898

eine Quetschung der linken Hüfte und wurde hierfür mit einer Rente
von 15 Proz . der Vollrente seit dem 21 . Ottober 1899 entschädigt .
Im Oktober 1902 stellte Sch . unter Ueberreichung eines von ihm
beigebrachten ärztlichen Gutachtens von Dr . B. den Antrag auf Er -
höhung der Rente . Die Berufsgenossenschaft der Feinmechanik setzte
dagegen auf Grund eines Gutachtens von ihrem Vertrauensarzt
Dr . H a d r a die Rente auf 10 Proz . herab . Die Herabsetzung
wurde damit motiviert , „ daß die Fistel am Becken nicht mehr druck -
empfindlich sei ". Die hiergegen seitens des Verletzten eingelegte Be »
rufung beim Schiedsgericht hatte Erfolg . Das Schiedsgericht hörte
den Dr . Köhler . Dieser stellt in seinem Gutachten fest , daß „ die
Narbe in der linken Weiche durch ihre Verwachsung mit der Unterlage
beim Bücken und Beugen ein starkes Spannungsgefühl hervorruft
und auch bei Witterungswechsel Schmerzen verursacht und die Er -

werbsfähigkeit durch Gewährung einer Rente von 15 Proz . als aus -
geglichen angesehen werden könne " . Das Schiedsgericht entschied
demgemäß und verurteilte die Berufsgenossenschaft , dem Verletzten
die Rente von 15 Proz . weiter zu zahlen . Die Berufsgenossenschaft
der „ Feinmechanik " legte hiergegen Rekurs ein und brachte noch ein
weiteres Gutachten ihres Vertrauensarztes bei . Dr . Hadra erklärt :
Im Gegensatz zu Dr . K. halte ich die früher secerniercnde Fistel
doch für eine sehr wesentliche Besserung , da Sch . jetzt » „ verbunden
gehen kann . Die Narbe ist zwar kuochcnverwachsen , wird aber bei

Bewegung nicht gezerrt . 10 Proz . ist als genügende Entschädigung
zu erachten . In der mündlichen Verhandlung vor dem Rcichs - Ver -
sicherungsamt meinte der Vertteter der Berufsgenossenschaft , nicht
die wirkliche Erwerbsunfähigkeit , sondern die Gier nach Rente
habe den Verletzten bewogen , den Aerzten etwas vorzutäuschen , um
sich in den Genuß der Rente zu setzen . Die Rente von 10 Proz . sei eine
so „ wohlwollende " und als angemessener Ausgleich genügend . Der
Vertreter des Verletzten beantragte Zurückweisung des Rekurses . Das

Reichs - Versicherungsamt wies den Rekurs der Berufsgenossenschaft
unter folgender Begründung zurück : „ Wenngleich eine Besserung in
dem Zustande des Verletzten insofern eingetreten ist , als die auf der
Mitte der Narbe befindliche Fistel jetzt vollständig geheilt ist , so hat
das Rekursgericht unter Berücksichtigung des Gutachtens des
Dr . Köhler in Uebereinstimmung mit dem Schiedsgericht , welches
den Kläger gesehen hat , doch nicht angenommen , daß die Besserung
eine so wesentliche ist , daß sich die Herabsetzung der dem Kläger
bisher gewährten Rente von 15 Proz . rechtfertigen ließe .
Denn die Narbe in der linken Weiche ruft durch ch «
Verwachsung mit der Unterlage beim Bücken nnd Beugen
ein starkes Spannungsgefühl hervor und verursacht insbesondere
beim Witterungswechsel noch erhebliche Schmerzen und Beschwerden .
So lange aber diese Behinderungen , vornehmlich die Narben -

spannung , in so erheblichem Maße noch fortbestehen , kann fiiglich
eine Herabsetzung der Rente nicht eintteten . Eigenarttg muß das

Gebahren des Genossenschaftsvertteters berühren . Wenn der Verletzte
eine Rechte wahrt , dann ist es natürlich nur die Gier , Rente

haben zu wollen . Wir wollten einmal sehen , was der Herr
Genossenschaftsvertteter sagen würde , wenn einer der Verletzten
behaupten würde , die Berufsgenossenschaft setzt nicht die Rente
herab , weil eine wirkliche Besserung eingetteten ist , sondern weil
die Sucht der Rentenquetschung — wie die armen Opfer
es nennen — besteht !

Gerichts - Reitling .
Wegen Urttindenunterdnickung hatte sich gestern der Tischler Karl

Leuchte vor der dritten Sttafkammer des Landgerichts I zu ver -
antworten . Bei dem Tischlermeister Lade war am 16. Februar ein
Stteik ausgebrochen . Als kurz vor dem Termin der Tischler Winkler
mit einer der vom Arbeitsnachweis der Innung ausgestellten Karten ,
die in gewissem Sinne als eine Empfehlung des Ueberbringers dienen
und von de », Arbeitgeber auSgeftillt an die Innung wieder zurück «
geschickt werden müssen , in der Ladeschen Werkstatt erschien , um
eventuell Arbeit zu erhalten , hat ihm der Angeklagte die Karte ab -

zenommen , um sie angeblich dem Werkmeister zu übergeben . Er hat
ie aber zusamn , engeknittert in einen Werkkasten geworfen . Der

Gerichtshof sah diesen Thatbestand ans Grund des Zeugnisses des
Winkler , dem zwei andre Zeugnisse gegenüber -
landen , als erwiesen an und hielt die Karte auch für eine
Urkunde . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis , wobei er als strafschärfend in Bettacht zog .
daß hier wieder ein Fall gewaltsamen und terroristtschen Vorgehens

gegen Arbeitswillige vorliege und die letzteren geschützt werden müßten .

heiten , welche dem Fräulein B. hier gesagt
haarsttäubend . Wir können diese Ausdrücke ,

lvurden , sind einfach
wie sie nur moralisch

Verantwortl . Redalteur : Carl Leid in Berlin . LnseratmteU verantivortlich : Th . Wlortc in Sei ' 1». lSruck r

Letzte Nachrichten und Depefchen «
Die Kongo- Interpellation in der belgischen Kammer .

Brüssel , 3. Juli . <W. T. B. ) Die Devuttertenkammer

setzt die Beratung der Kongo - Jnterpellation fort . Loraud er -
widert ausführlich auf die gestrigen Regierungs - Erklärungen ; er hält
alle an dem Kongostaat geübte Kritik aufrecht und besteht aus der

Einleitung einer Untersuchung , die der Kongostaat selbst in die Hand
nehmen sollte . Ministerpräsident de Smet de Naher erklärt , er

halte es für unnötig . Lorand , der stets überzeugter Kolonialgegner
gewesen sei , zu widerlegen ; der gesunde Sinn des Landes werde

zu urteilen lvissen . Janson führt aus . eine Untersuchung würde

ergeben , daß in , Kongostaat nicht mehr Mitzbräuche vorkämen , als
in andren Kolonien auch . Weder könne er es billigen , daß gegen
den Kongostaat ein besondrer Verdacht erhoben werde , noch sich einer

Campagne anschließen , deren Ziel sei : V tez - vous de la que je rn ' y
mette ! Der Grundsatz der Inbesitznahme herrenlosen Landes sei Völker -

rechllich anerkannt . Die Berliner Akte halte er nicht für verletzt .
Er lege Verwahrung ein gegen den herrschenden Geist der Gewinn -

' ucht ; anscheinend habe der König den edlen Gedanken , der

am Beginn der Entwicklung vorgewaltet habe , aus dem Sinne

verloren und sei ein handeltreibender König geworden . ( Rufe : Zur

Ordnung !) Die Kammer beschließt sodann , daß am nächsten Mitt -

ivoch über die Tagesordnungen zu dieser Frage abgestimmt werden

' oll , worauf die Sitzung geschlossen wird .

Lübeck , 3. Juli . ( W. T. B. ) In dem Dorfe Dakendorf , unwett

Lübeck , brach heute vormittag Feuer aus . das . wie die . Lübeckischen
Anzeigen " melden , im Laufe des Tages große Ausdehnung annahm
und fast das ganze Dorf einäscherte .

Athen , 3. Juli . ( W. T. ®. ) Die Umgebung des Kammer -

gebäudes ist militärisch bewacht , doch
'

herrscht in der Stadt Ruhe .

Bei Beginn der Sitzung der Kammer beanttagte ein ministerieller

Deputierter nicht heute abend zu verhandeln , sondern die nächste

Sitzung auf morgen ftüh 8 Uhr anzusetzen . Dieser Anttag
wird mit 127 gegen 73 Stimmen angenommen und die Sitzung sodann

aufgehoben . Es sind Maßnahmen gettoffen worden , um heute abend

jede Kundgebung zu vereiteln . Es verlautet , daß aus Anlaß des

Fallenlassens des Korinthen - Monopols in Pyrgos eine stürmische

Volksversammlung stattgefunden habe . Einzelheiten fehlen .
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Prozeß gegen die Pommernbank .
In der gestrigm 40 . Sitzung wurde zunächst mitgeteilt , daß der

neuerdings vorgeludene Sachverständige Profestor Dietrich am
Dienstag erst erscheinen könne . Alsdann wurden mehrere Zeugen
vernommen , welcke Grundstücke von der Immobilien - Verkehrsbank
gekaust und mit Nutzen wieder verkauft haben . Ein Zeuge bekundete :
Er hätte in der Subhastation 60 Grundstücke kaufen können , habe
aber mit Ach und Krach nur zwei gekaust . Die Grundstücke der
Immobilien - Veckehrsbank seien seiner Zeit ausgeboten worden wie
sauer Bier . Es nehme sie ja kein Mensch . Auf den Pankower
Grundstücken wohne das niedrigste Proletariat Berlins , „ da kriegt
man Ungeziefer , wenn man hineingehi " , das seien
« meist Mistbuden " . sEs ist seh : schade , daß der Berichterstatter
diesen biederen Zeugen nicht mit Namen nennt . ) — Im übrigen
wurde dann die gestrige Sitzung mit der weiteren Erledigung der
Anträge der Verteidigung ausgefült .

lieber einen besonderen Punkt wurde auch der Sachverständige
Gcheimrat Hecht gutachtlich vemommen . Die Angeklagten haben
nämlich in ihrem Geschäftsbericht über die Pommernbank für 1000
eine Uebersicht über die Höhe der von der Pommernbank gewährten
und dem Treuhänder überwiesenen Hypotheken gegeben . Eine
solche Uebersicht hat , wie die Anklage hervorhebt , deshalb Bedeutung ,
weil die Lage einer Hypothekenhmk ganz allgemein um so ungünstiger
beurteilt werde , je mehr hohe Hypotheken auf einzelne Grundstücke
gegeben seien . Sie habe daser nur einen Sinn , wenn nicht etwa
die Höhe der einzelnen auf demselben Grundstück lastenden
Hypotheken , sondern ihre Ges amthöhe angegeben werde . Lasten
z. B auf demselben Grundstücke drei Hypotheken von je 100 000 M. ,
so handle der Direktor einer Hypothekenbank arglistig , wenn er diese
drei Hypotheken in einer solchen Uebersicht einzeln und nicht in ihrer
Gesamthöhe von 300 000 Wl. aufführen wollte . Die Angeklagten
seien aber so verfahren , uist eine solche Aufstellung , die völlig wert -
los sei , könne nur auf Täuschung des Publikums berechnet sein .

Geh . Rat Hecht begatachtele, daß es dem Sinne des § 28 des
Hypothekenbank - Gesetzes mtspreche , ivenn mehrere Hypotheken auf
einem Objekt ruhen , die Gesamtbelastung anzugeben .

Angekl . Schultz weist darauf hin , daß' es andre Hypo -
theken - Banken ebenso gemacht haben wie die Pommern -
bank , und diese ganz vereinzelt dagestanden hätte , wenn sie einen
andren Modus hätte walten lassen . — Nächste Sitzung : Montag .

Berliner partel - Hngelecfenbeiten .
Lichtenberg . Zm Verbreitung eine ? Flugblattes sind alle Partei -

fienoffen
dringend ersucht , sich am Sonntag früh 8 Uhr den Bezirks -

ührern in den bekannten Bezirkslokalen zur Hilfeleistung zur Ver -
fügnng zu stellen . — Am Montag , den 6. Juli , abends S' /n Uhr :
Oeffcntliche Bersairmlung im Schwarzen Adler <E. Höflich ) , Frank -
furter Chaussee 1Z0. Auf der Tagesordnung steht : Vorstag des
Herrn Dr . A l b er ti - Charlottenburg und Aufstellung eines Kandi -
baten . Alle Mäimer und Frauen sind eingeladen .

Tic Frier des Rcichstags - WahlsicgcS begehen die Lichtenberaer
Parteigenossen morgen Sonntag , den 6. Juli durch ein Sommerfest
in den Gesamtmumen des Etablissements „Seeterrasse " . Röderstraße .
Unterhalwng iür Alt und Jung harrt der Gäste , um deren recht
zahlreiches Erscheinen die Parteigenossen des ewig in der Wahl
stehenden Ortes dringend ersuchen .

Trcptow - Baumschulenwcg . Heute Sonnabendabend hält der
Wahlverein für den Bezirk Banmschnlenwea im Restaurant Senft -
leben seinen regelmäßigen Z a h l a b e n d ab .

lokales .
„ Manche sagen : ein Mißerfolg ! "

Die Wahlniederlage des Freisinns beschäfstgte am

Donnerstag den fortschrittlichen Verein „ Waldeck " in einer

öffentlichen Versammlung , die sehr erregt verlief . Der Abgeordnete
der Freisinnigen Volkspartei Rektor K o p s ch referierte über den

Ausfall der Reichstags wählen . Der Redner suchte seine

Zuhörer zu trösten , indem er mit gut gespielter Naivetät versicherte ,
die Freisinnigen seien eigentlich gar nicht so sehr
unterlegen . Erweckte danrit bei seinen eignen Parteigenossen
lebhaften Widerspruch . Nachher gab dann Herr Kopsch zu, seine

Partei habe bei den Wahlen nicht hinreichenden Er -

folg gehabt , mancher sage : einen Mißerfolg — ein Teil seiner

Zuhörer begleitete diese komische Verklausulierung mit stöhlichem
Gelächter — , aber das erkläre sich aus allerlei äußeren Ursachen .
AlS wichtigste Ursache bezeichnete er die „ Nörgeleien " der

« falschen Freunde " des Liberalismus ; er meinte
die Kritik , die von Freisinnigen selber an der Haltung des Freisinns
geübt worden ist . Hier ließ Herr Kopsch dem ganzen Schmerz über

die verklausulierte Wahlniederlage , der seit dem 10. Juni in ihm
wühlt , ungehinderten Lauf . Nach allem , was von diesen falschen

Freunden geschehen sei , « wundere er sich , daß es nicht
noch schlimmer gekommen " . „ Noch schlimmer ? ! " stagte
erstaunt ein Zwischenrufer , aber der Redner ließ sich nicht ans dem

Text bringen . Er blieb dabei , daß der Freisinn immer noch groß
dastehe ; man müsse sich nur noch besser organisieren und noch mehr
ins Volk hineingehen . _

In der Diskussion kam als erster gleich wieder ein Haupt -
nörgler zum Wort , der Rechtsanwalt Gottschalk . Herr Kopsch hatte
die nörgelnden Freisimigen aufgefordert , doch der Partei den Rücken

zu kehren — eine Großkozigkeit , die angesichts des Mitglieder -
schwundes der freisinnigen Parteien einigermaßen verblüffen
muß . Herr Gottschalk erwiderte ihni , schon bei den

diesjährigen Wahler . hätten viele bisher Freisinnige dem Frei -
sinn den Rücken xekehrt , ohne erst die freundliche Aufforderung
des Herrn Kopsch abzuwarten . Ein Gemeindeschullehrer Merten ,
durchgefallener Reichstags - Kandidat des Freisinns , hieb eifrig in

dieselbe Kerbe wie Kopsch . Der Opposition , die sich in der Versammlung
immer wieder bemerkbar machte , sprach er kurzerhand die Zugehörig «
keit zur freisinnigln Partei ab . Die Nörgler wehrten sich hiergegen
mit lautem Protest . Ein Zahnarzt L i p s ch i tz knüpfte an an die

Klage des Herrn Kopsch , daß es dem Freisinn an Offizieren fehle .
An Offizieren fehlt ' s uns nicht , erwiderte er , aber an — gemeinen
Soldaten . Die Diskussion zog sich in dieser Weise stundenlang hin ,
bis endlich gegnr 1 Uhr durch einen Antrag auf Schluß der

Debatte , ftr den eine sehr knappe Mehrheit stimmte , weiterer

Nörgelei ein Ende gemacht wurde .

Das stättische FortbildungZ . Schulwesen hat im letzten Schuljahre
eine Vermehrung der Unterrichtskurse wie der eillgeschriebenen
Teilnehmer und Teilnehmerinnen gehabt , die bei den Anstalten für
männliche Personen ungewöhnlich stark , bei den Anstalten für
weibliche Personen nur ganz gering gewesen ist . Vom Wintex
1001/02 bst zum Winter 1002/03 stieg in den Fortbildungs - Anstalten
für Männw sowie in den Fortbildungs - und Fachschulen für Jüng -
linge die Zahl der Kurse von 1409 auf 1681 { um 182 = 12 Proz . j ,
der Teilrehmer von 41 622 ans 46 610 ( um 4088 — 12 Proz . ) , in
den Forbildungsschulen für Mädchen die Zahl der Kurse von 734
nur auf 746 sum 12, d. h. noch nicht 2 Proz . ) , der Teilnehmerinnen

von 21 ö36 nur auf 21 702 ( um 166 , d. h. um noch nicht 1 Proz . ) , wobei
natürlich die an mehreren Kursen beteiligten Schüler und Schülerinnen
mehrfach gezählt sind . In den Anstalten für männliche Personen
stehen seit langem die Zeichenkurse mit der weitaus größten Zahl
an erster Stelle . Sie vermehrten sich von 275 ans 208 , die Teil -
nehmer von 7736 auf 8175 . Dazu kommt noch das Fachzeichnen ,
das von 196 Kursen ans 218 erweitert wurde , so daß die Teil -
nehmerzahl von 5353 ans 6142 stieg . Eine bedeutende Erweiterung
erfuhr auch der deutsche Unterricht : von 172 Kursen auf 107 , von
5478 Teilnehmern auf 6299 , sowie das Rechnen : von 105 Kursen
auf 217 , von 5823 Teilnehmern auf 6583 . Die andern Fächer sind
mit erheblich geringeren Zahlen als diese vier vertreten . In den
Anstalten für weibliche Personen behauptet sich dauernd an erster
Stelle der deutsche Unterricht , der eine Vermehrung der Kurse von
81 auf 82, der Teilnehmerinnen von - 2587 auf 2800 aufwies . An
zweiter Stelle folgte der Handarbeits - Unterricht , im vorletzten bezw .
letzten Winter 70 und 73 Kurse , 2166 und 2292 Teilnehmerinnen .

Dr . Otto Bachlcr , der Chefredakteur der „Staatsbürger - Ztg. ",
ist am Donnerstagabend verstorben . Bachler gehörte der Redaktion
nahezu drei Jahrzehnte an . Er hat alle Entwicklungen dieses ehe -
dem demokratischen , nunmehr seit Geraumem agrarisch -konfervativ -
radauantisemitischen Blattes mitgemacht . Eingeweihte behaupteten ,
Bachler habe die unglaublichen Ritual - und sonstigen Mordgeschichten
seines Blattes wirklich geglaubt . In dieser Beziehung hätte er
dann wenigstens Gesinnung besessen , freilich auf Kosten seiner
Intelligenz .

Aussehe » erregt das Ergebnis einer Untersuchung , die sich an das
Eisenbahn - Unglück in Treptau bei Kottbus schloß . Dort wurde in
der Nacht zum 30. Mai ein Persononzug durch eine über die
Schienen gelegte Schwelle zur Entgleisung gebracht , nachdem zwölf
Minuten vorher ein Güterzug die Stelle ungefährdet durchfahren
hatte . Durch diese frevelhafte That wurden drei Beamte getötet ,
18 Personen mehr oder minder verletzt und vier Wagen zertrümmert .
Die Staatsanwaltschaft nahm die Ermittelung des Thäters gleich
auf , gelangte aber zu keinem Ergebnis . Man setzte eine Belohnung
von 2000 M. ans und rief endlich die Hilfe der Berliner Kriminal -
Polizei an . Dieser gelang die schwierige Aufgabe : der Thäter ist
zum allgemeinen Erstannen in dem Schneidemeister der Treptauer
Schneidemühle Friedrich Jagel ermittelt . Dieser ist ein Bruder des
dortigen Gemeindevorstehers und war ein angesehener Mann , so daß
kein Verdacht auf seine Person fallen konnte . Machdem die Berliner
Kriminalpolizei jetzt seine Verhaftung bewirkt chatte , hat Jagel sich
vorgestern — Donnerstag — zum einem Geständnis der entsetzlichen
Thät herbeigelassen , nachdem er anfangs geleugnet hatte . Ueber den
Beweggrund sind noch keine Nachrichten hierher gelangt .

Spekulierende Geheimräte und Grasen . Wegen Vergehens gegen
das Gewerbesteuergesetz waren der G e h e i m r a t L ü d e r s und
der Graf Griebe now angeklagt worden . Es wnrde ihnen vor -
geworfen , sie hätten in der Kolonie Grunewald die Grundstücks -
spekulation gewerbsmäßig betrieben , ohne das Gewerbe zur Steuer
anzumelden . Das Landgericht II als Berufungsgericht stellte fest , daß
die Angeklagten mehrfach Grundstücke erworben und auch mit Vor -
teil , zum Teil sogar mit sehr erheblichem Vorteil wieder verkauft
hatten . Gleichwohl sprach das Landgericht sie frei und führte aus :
Man könne allerdings bei den in Betracht kommenden Erwerbungen
und Wiederveräußerungen in fünf Jahren von fortgesetzter
Spekulation reden , es fehle aber das Merkmal der Berufs -
Mäßigkeit . Der berufsmäßige Handel mit Grundstücken setze
unter anderm voraus Geschäftsräume , ein Comptoir , Agenten , das
Aufftellen von Plakaten an den Grundstücken ze. Alles das habe
gefehlt . Ein gcwerbesteuerpflichtiger Betrieb sei nicht anzunehmen .

Der Strafsenat des Kammergerichts wies die gegen dieses
Urteil eingelegte Revision der Staatsanwaltschaft und der Regierung
zu Potsdam ( Steuerabteilung ) zurück . Was das Landgericht von
der Notwendigkeit eines Comptoirs und andrer Einrichtungen sage ,
sei sicherlich falsch . Da aber das Landgericht die Spekulationen der

Angeklagten im einzelnen gewürdigt habe und auf Grund dessen zur
Feststellung der Nichtberufsmäßigkcit und Nichtgewerbsmäßigkeit ge -
kommen sei , so müsse die Revision doch verworfen werden , trotz des
ersterwähnten Rechtsirrtums .

Wenig entgegenkommend bewiesen sich am vergangenen Sonntag
zwei Eisenbahn beamte des Bahnhofs Trebbin einem
Fahrgaste gegenüber . Letzterer wollte zu dem um 1 Uhr 5 Min .
nachts nach Berlin fahrenden Zuge ein Billet zu 70 Pf . lösen und

legte dem Billetverkäufer eine Mark hin . Der Beamte wies das

Markstück jedoch zurück und verlangte 70 Pf . Kleingeld . Da der

Fahrgast aber weder Nickel - noch Kupfermünzen besaß und mitten
in der Nacht solche auch nicht mehr aufzutreiben wußte , wandte
er sich an de » Stationsvorsteher . Doch auch dieser wollte
die Fahrkarte nur gegen Zahlung des abgezählten Fahrpreises
aushändigen lassen , was um so auffallender war , als
andren Fahrgästen eben solche Billets gegen Hingabe eines Markstücks
anstandslos verabfolgt wurden . Als sich der Fahrgast nunmehr das

Beschwerdebuch erbat , wurde ihm dasselbe einfach verweigert mit
der Bemerkung , zur Eintragung derartiger Angelegenheiten werde
das Beschwerdebuch nicht herausgegeben . Nach vielem Hin und Her
bekam der Fahrgast dann endlich kurz vor Abgang des Zuges eben -

falls das gewünschte Billet . — (Selbst wenn die Beamten das Fahr -
geld abgezählt verlangen können , so muß es doch verstimmend
wirken , ivenn sie , wie hier , mit zweierlei Maß messen . Was dem
einen recht ist , ist dem andern billig . Ein Fahrgast sollte vor dem
andern nicht bevorzugt werden , auch wenn er einen besseren
Rock trägt .

Eine Schulpanik . Die städtische Schuldeputation hatte den
Rektoren die Mitteilung zugehen lassen , daß neuerdings ein Unhold
sein Wesen treibe , der den Schulmädchen auf den Klosetts auflauere ,
und die Kinder wurden dementsprechend verwarnt . Als nun gestern
während der Pause ein Mädchen in der Schule in der Baruther -
straße die Bedürfnisanstalt auffuchte , sah es plötzlich einen Schatten
vor sich und kreischte vor Angst laut auf . Natürlich schrien alle
800 Kinder gleich mit und es entstand eine heillose Verwirrung .
Es wurde alles peinlichst abgesucht , doch nichts gesunden . Die erregte
Phantasie hatte den Kindern arg mitgespielt . Ein Knabe fiel sogar
in Ohnmacht und mußte nach Hause geschafft werden .

Das bisher der Deutschen Genossenschaftsbank , Sörael , Parisius
u. Co. , gehörige Haus Ecke der Charlotten - und Behrenstraße , welche
in den Palast der verkrachten Pommernbank übergesiedelt ist , wurde

für eine Million Mark an Herrn O. Kehler , Direktor des Hotel
Kronprinz in der Luisenstraße , verkauft . Wahrscheinlich wird , um
einem „ dringenden " Bedürftns abzuhelfen , an dieser Stelle nunmehr
ein neuer . Hotel - Palast " entstehen .

Ein aufregender Borfall , der zu dem Gerücht von einem Raub -

mord - Versuch aus offener Straße Veranlassung gab , verursachte
Donnerstagnachmittag gegen ' /z6 Uhr in der Wilhelmstraße eine

große Menschenansammlung . Zur genannten Zeit sprang aus einem
Omnibus der Linie Greifswalderstraße —Anhalter Bahnhof an der

Ecke der Koch - und Wilhelmswaße ein junges Mädchen heraus ,
welches mit dem Rufe : „Hilfe , sie wollen mich morden I" in eine

vorbeifahrende leere Droschke stieg und den Kutscher aufforderte ,

schleunigst davon zu fahren . Gleichzeitig verließ eine ältere Dame
den Onmibus , die den Versuch machte , das Mädchen , welches un -

unterbrochen schrie: „Hilfe , Hilfe , man mordet mich ! " ans der Droschke

herauszuziehen . Eine große Menschenmenge umringte die Gruppe .
nahm für das hübsche Mädchen Partei und suchte dieses

zu befreien . Inzwischen waren von der 36. Polizeiwache Schutz -
leute hinzujgelommen . welche beide Frauen sistierten . Wie sich auf
der Wache herausstellte , war das junge . Mädchen , die siebzehnjährige
Anna Posta , vor etwa einem Vierteljahr aus der Fürsorge -
Erziehungsanstalt in Zehlendorf entflohen und hat hier in Berlin

einen ungehörigen Lebenswandel geführt . Die P. erkranfte , wurde

nach dem städtischen Krankenhanse geschafft , von wo sie nunmehr
nach der Erziehnngsanstalt zurückgebracht werden sollte . Das

Mädchen suchte sich der erneuerten Jnternierung in der oben ge «
schilderten Weise durch die Flucht zu entziehen . Es wurde unter

polizeilicher Bedeckung nach dem Bahnhof und dann nach der Anstalt
gebracht .

Aus dem Fenster gestürzt und schwer verletzt , ist in der Neuen

Schönhauser Straße die fünfjährige Tochter des Vergolders Müller .
Die Kleine sah aus dem nach dem Hofe belegenen Fenster der elter -

lichen Wohnung in der ersten Etage hinaus , um auf dem Hofe
spielende Kinder zu beobachten , verlor hierbei das Gleichgewicht und

ftürztej in die Tiefe . Obwohl der Fall dadurch erheblich gemildert
wurde , daß der Körper der Kleinen auf das Blechdach eines

Schuppens ausschlug , hat das Kind doch , wie der hinzngerufene Arzt ,
SanitätSrat Dr . Peickert , feststellte , schwere innere Verletzungen er «
litten . Die Kleine verblieb in der elterlichen Wohnung .

Doppelt verunglückt ist der Schreinergeselle W. , welcher in der

Tischlerei von Roeder in der Boeckhstraße beschäftigt war . �
W. war

auf einem Bohlenstapel enthaltenden Hängesckmppen beschäftigt und

stürzte von diesem etwa fünf Meter tief auf den Hof hinab . Im
Falle versuchte der Geselle sich an einen Bretterstapel anzuklammern ,
jedoch vergeblich . Vielmehr lockerten sich mehrere der Bohlen und

stürzten ebenfalls hinunter , zum Teil auf den Körper des Verunglückten .
W. erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf , Brustquetschungen und

Schlüsselbeinbruch und mußte schwer verletzt nach dein Krankenhause
am Urban gebracht werden .

Die zerstückelte Leiche eines sechsjährigen Mädchens soll , wie ein

seit drei Tagen in Charlottenburg umlaufendes Gerücht besagte , im
Abort der 2. Gemeindeschule in der Pestalozzistraße aufgefunden
sein . Das Gerücht , das bereits in dieser Schule und in der
20. Gemeindeschule in der Wielandstraße unter den Schülerinnen
und auch bei deren Eltern große Erregung hervorgerufen hatte und

ganz fest geglaubt wurde , kann aus folgenden Thatbestand zurück -
geführt werden . Der Rektor der ersteren Schule hatte vor etwa
einer Woche an die Polizei schriftlich gemeldet , daß sich ein Mann

verdächtigerweise bei der Schule umhertteibe . Diese Persönlichkeit
wurde auch von der Polizei festgestellt . Nun fanden Schülerinnen
auf Aborten der letzteren Schule die aus Unfug wahrscheinlich von
Kindern selbst angeschriebenen Worte : „ Weiche , weiche , weiche ,
morgen bist Du eine Leiche " und „rot , rot , rot , morgen bist Du tot " .

Diese beiden Fälle führten zu dem merkwürdigen Gerücht . Es hieß ,
daß ein Mann mit schwarzem Bart kleine Mädchen umbringe und

ihre Gerippe verwende . Die Lehrer konnten die Kinder kaum noch
bändigen ; kein Mädchen wollte den Abort mehr aufsuchen . Schließ -
lich mußte amtlich die völlige Grundlosigkeit der Nachricht festgestellt
werden . Man begegnete aber auch am Freitagnachmittag noch
überall erregten Personen , die mit Schrecken in den Mienen die Sage
von dem Kindesmord weiter verbreiteten .

Wahrscheinlich vom Gehirnschlag getroffen sank ein 70jähriger
Greis , der sonst noch sehr rüstig war , auf dem Korridor eines Neu -
baues ( Hinterhaus ) des Bäckermeisters Köhler , Charlottenburg ,
Berlinerstr . 132 , zu Boden . Hern : Köhler , welcher das Amt eines

Armenvorstehers bekleidet , war eben mit dem Herrn in Unterhaltung
die Treppe hinaufgekommen und bat denselben , nun im Korridor zu
warten , er werde ihm schnell einen Stuhl herbeiholen . Als
er mm mit demselben wiederkam , stürzte der Mann vor
seinen Augen lautlos nieder . Der so jählings aus dem Leben
Geschiedene ist der frühere Schlächtermeister Müller aus Spandau ,
der nun verarmt , die Hilfe der Armendirektion in Anspruch nehmen
wollte und der zuletzt mit seiner Frau zu Charlottenburg , Bismarck -

straße 50, wohnte . Die von dem traurigen Vorfall schnell ver -
ftändigte Revierpolizei ließ alsbald die Leiche abholen und nach dem
Schauhause bringen , wo dieselbe seeiert werden wird , um die TodeS »

Ursache zu konstatieren . — Beim Abbruch des alten Vorderhauses
wurden in ganz unbedeutender Tiefe unter der Kellersohle Teile
eines menschlichen Skeletts mit einem Menschenschädel gefunden.

Ein häßlicher Borfall . Zu dieser Nottz in Nr . 148 unsres Blatte ?
schickt uns Herr Restaurateur Herder , Kastanien - Allee 63 , eine

Berichttgung , in der er behauptet , das bei ihm beschäftigte Dienst -
mädchen sei an dem Tage , als es von Krämpfen befallen wurde ,
stark angetrunken gewesen . Uebrigens habe er selbst zur Sanitäts -

wache geschickt und alles gethan , was zur Hilfe des Mädchens nötig
war . — Diese Berichtigung berührt nun nicht ganz den Kern der

Sache . Fest steht , daß das Mädchen längere Zeit in Krämpfen
zwischen den Gartenstühlen lag . ohne daß sich jemand um dasselbe
kümmerte , sonst hätte sich nicht solch großer Menschenschwarm dort
ansammeln können . Selbst wenn das Mädchen betrunken gewesen
wäre , durfte ihr Arbeitgeber es schon aus Rücksichten der Moralität
nicht so lange hilflos liegen lassen .

Arbeiter - Bildungsschulr Berlin . Am Sonntag , den 5. Juli ,
Familien - Ausflug nach Tegel —Saatwinkel . Abfahrt nach
Tegel vormittags 9 Uhr von der Haltestelle der Straßenbahn Char -
lottenstraße . Ecke Unter den Linden . Für Nachzügler Treffpunkt von
12 Uhr ab im Restaurant Jägerhäuschen ( Jnh . G. Hoppe ) in Saat -
Winkel . Zu erreichen ab Bahnhof Jungfernheide durch den Wald
über die Brücke des Spandauer Schiffahrtkanals , dann diretter Wald -

lveg nach dem Lokal , oder mit der Straßenbahn nach Tegel , daselbst
vom See aus Dampferverbindung nach Saatwinkel . Um zahlreiche
Beteiligung wird ersucht .

Pnssage - Theater . Trotz der schwülen Sommerhitze , die selbst die
rührigsten Bühnenleitungen ermatten läßt , versteht das Passage »
Theater ein fesselndes Juli - Programm voller Schlager zu bieten .
Aus der Fülle der Leistungen verdienen besonders die Akrobatinnen
Geschwister Barsikow erwähnt zu werden , die mit bewundernswerter
Sicherheit kaum zu übertreffende akrobatische Leistungen darbieten .
Als eine elegante Tänzerin und vorzügliche Soubrette erwies sich
Frl . Emmi Palmey , auch die Vortragskünstlerin Lina Goltz und der
Tenorist Reichert errangen sich den lebhaftesten Beifall . Den
Schluß des abwechslungsreichen Repertoirs bildete das Austreten der
schwebenden Jungftau Aga , eine Darbietung , die seit Monaten
immer wieder die Bewunderung des Publikums hervorrief .

Großfener wütete Freitagvormittag in Wilmersdorf in der
Ludwigkirch straße 2 und beschäfttgte die Feuerwehren von
Wilmersdorf , Halensee und Charlottenburg über drei Sttmden . Im
vierten Stock dieses Hauses wohnt ver Geheimrat Professor
Dr . Zimmer , der seit Ostern krankheitshalber in einem Kurort weilt .
Slm nächsten Montag wollte die Familie ebenfalls dorthin über -
siedeln , weshalb die Zimmer in den letzten Tagen gereinigt wurden .
Gestern vormittag gegen 10 Uhr war nun Frau Professor Zimmer
mit einem Dienstmädchen damit beschäftigt , Teppiche zum Schutze
gegen Motten in dem Bibliothekzimmer abzuschwefeln . Hier -
bei gerieten Möbel und Gardinen in Brand und in wenigen
Sekunden bildete das Zimmer ein einziges Flammenmeer . Bei dem
Versuche , wertvolle Bücher zu retten , verbrannte sich die Hausfrau
das gesamte Kopfhaar . Als� auf den Feuerlärm hin Hausbewohner
herbeieilten , war ihnen durch Feuer und durch den erstickenden
Schwefeldampf der Eingang in das brennende Zimmer versperrt .
Die großen Büchervorräte begünstigten die Ausbreitung des Feuers
derart , daß in kurzer Zeit die Zimmerdecke durchbrannte und die

Flammen auf den Dachstuhl übersprangen . Bei Ankunft der Feuer -
wehren aus Wilmersdorf , Halensee undCharlottenburg stand der Dachstuhl
des Vorderhauses in seiner ganzen Ausdehnung in Flammen . Um eine

Weiterverbreitung des entfesselten Elementes zu verhüten , griff
man den Brand mit vierzehn Schlauchleitungen über mechanische
Leitern und Treppen hinweg an . Immerhin ivährte es bis Mittag ,
bevor die Hauptgefahr beseitigt war . Die vollständige Ablöschung

zog sich dann noch bis in die späten Nachmittagsstunden hin . Der



Dachstuhl deS Vorderhauses und ein Teil vom Seitenfliigel , sowie
der Inhalt zweier Wohnzimmer wurden gänzlich eingeäschert . Die
wertvolle Bibliothek ist auch vernichtet , und da die unteren Stock -
werke durch Wasser ebenfalls stark gelitten haben , ist der entstandene
Schaden ganz bedeutend .

Großfcuer in der Pfasfschcn Möbelfabrik . Von einem gewaltigen
Schadenfeuer wurde Freitagabend die bekannte Möbelfabrik von
Pfaff in der Zeughofstr . 3, gegenüber der Kaserne des 3. Garde -
regiments heimgesucht . Der fünfte Stock des 20 Fenster Front
haltenden Fabrikgebäudes , in welchem sich die Tischlereien , Aetzereien
und teilweise auch Lagerräume fertiger Möbel befanden , ist samt
dem Dachstuhle und großen Holzvorräten total zerstört und der eut -
standene Schaden somit enorm . Das Feuer kam kurz nach Feier -
abend in dem nach der Eisenbahnstraße zu belegenen Flügel
aus und verbreitete sich mit rapider Schnelligkeit . Die Ver -
suche , den Brand mit der Hausleitung noch im Keime zu er -
stücken , gelangen dem Personal nicht , weil der gehörige Wasserdruck
fehlte . Bald schlugen hohe Flammen durch das Dach , und
ehe die etwas spät alarmierte Feuerwehr heranrückte ,
hatte das verheerende Element bereits verschiedene Arbeits -
räume erfaßt . Der Löschangriff erfolgte von der Zeughof -
und der Eisenbahnstraße aus mit einem halben Dutzend
Dampfspritzen über eine mechanische Leiter hinweg . Die
entwickelte Hitze war aber so intensiv , daß die Lösch -
Mannschaften nicht nahe genug an die Flammen herankommen konnten .
Vielfach legten sie sich deshalb platt auf benachbarte Dächer und
ließen sich öfter mit Wasser besprengen . Immer weiter¬
rückte das Feuer gegen das Ouergebäude vor , wo wertvolle fertige
Möbel lagerten . Bald stand denn auch dieses in hellen Flammen ,
weshalb Brandmeister Lcibold , der die Ablöschung leitete , noch
eine Dampfspritze aus der Eisenbahnstraße heranzog . Ungeheure
Massermassen wurden nun mit Erfolg in die Glut geschleudert und
das Feuer zum Stehen gebracht . Nach L' /ostiiudiger harter Arbeit
war dem Elemente der Weg verlegt und die Hauptgefahr
beseitigt . Die vollständige Ablöschung nahm dann noch lange
Zeit in Anspruch . Wie hoch sich der Feuer - und Wasserschaden
beläuft , ließ sich gestern noch gar nicht übersehen . Als ein Glück ist
es noch zu betrachten , daß die angrenzende Justrumentenfabrik von
Höhne u. Sell , deren Dachstuhl auch schon Feuer gefangen hatte ,
gehalten werden konnte .

_

Huö den Nachbarorten .
AuS der letzten Sitzung des Nixdorfcr Magistrats . Es wurde

festgestellt , daß beim Bau in der Weserstraße gegenüber dem Vor -
anschlag 53 372 M. erspart wurden und man beschloß , diese Summe
dem Schulhaus - Baufonds des Extra - Ordinariums Ivieder zuzuführen .
— Für die Sitzungen der Verwaltung der städtischen Betriebs -
Kraukenkasse werden den Verwaltungsorganen die städtischen Sitzungs -
zimmer zur Benutzung überlassen . Den zuständigen Deputationen soll
empfohlen werden , die Abhaltung der Sitzungen des Kassenvorstandes ,

dem auch eine Anzahl Arbeiter angehören , während der Geschäfts -
beziehungslveise Arbeitszeit zuzulas ? en . — Am 5. und 6. Juli , wo
die freiwillige Feuerwehr Jubiläum hat , wird der Feuerwachdienst
in Rixdorf vertretungsweise von Angehörigen der Berliner Feuer -
wehr ausgeübt . Der Magistrat übernimmt betreffs dieser Wach -
Mannschaft der Berliner Feuerwehr die Verpflichtung , bei allen

Betriebsschäden , welche den Kommandierten auf Rixdorfer Gebiet
oder bei Löschthätigkeiten außerhalb Rirdorfs ( gesetzliche nach -
barliche Hilfe ) zustößt , für den der Berliner Stadtgemeiude
gemäß der » Ortsstatut vom 29. Januar 1903 etwa er -
wachsenden Schaden aufzukommen . Die Rixdorfer Stadtgemeiude
soll ihrerseits gegen eventuelle Schäden bei einer Versicherungs -
gesellschast rückversichert werden . — Am Brandenburgischen Städtetage
wird Oberbürgermeister Boddin als Vertreter des Magistrats teil -

nehmen . ( Die Stadtverordneten werden dort durch den Vorsteher
Sauder vertreten sein . ) An Stelle des Dr . Walter wird Oberlehrer -
Kurt Bescheidt zum Oberlehrer am städtischen Realgymnasium ge -
wählt . Zur Vorbereitung der Errichtung einer Freibank für minder -

werttges Fleisch wird eine Kommission eingesetzt ; sie besteht aus dem

Bürgermeister Voigt , dem Stadtrat Niemetz und dem Stadtverordneten
Paul Nienietz . — Der Bezirksausschuß zu Potsdam , dem das neue
Ortsstatut betreffend das Gewerbcgericht zur Genehmigung vor -
gelegt ist , schlägt vor , die Aufstellung von Wahllisten vorzu -
schreiben und demgemäß das Statut abzuändern . Der Magistrat
beschloß , hierüber die Beisitzer des Gelverbegerichts gutachtlich zu
hören . Er stimmte ferner dem Beschlüsse der Armendeputatton über
die Aufnahme solcher Personen in das Armen - oder Siechenhaus zu ,
welche noch Subsisteuzmittel besitzen .

Rixdorf . Durch Sturz von einer Treppe schwer verunglückt ist
nachts der Rentenempfänger Hermann Eccarius im Hause Steinmetz -
straße 93 —94 . Heimkehrende Hausbewohner fanden den E. auf
einem Treppenabsatz blutend und besinnungslos auf und brachten ihn
nach der Unfallstation , wo außer einer schweren Schädelverletzung
ein Armbruch festgestellt wurde . Nach Anlegung von Verbänden
wurde E. nach der städtischen Krankenanstalt überführt . Wie E. , der
Steinmetzstr . 19 ivohnhaft ist , in das fremde Halls gelangte , konnte
noch nicht festgestellt werden .

VmniscKtes .
Ein brennendes Dorf . Wie der „ Franks . Ztg . " aus Bayreuth

gemeldet wird , steht der Marktflecken Nordhalben nn
Frankenw " - d , wo vorwiegend Schiefertafel - Industrie betrieben wird ,
seit gestern nachmittag in Flammen . Bis 5 Uhr waren 14 Häuser
abgebrannt . Im Jahre 1356 brannte der ganze Ort bis auf wenige
Häuser ab .

Die sieben vermijftcn Studenten gerettet . Der Bürgermeister von
Chamounix telephouierte , daß sämtliche sieben vermißte Swdenten
von der Retttmgskarawane lebend angetroffen worden sind , wie nian
glaubt , in der Schutzhütte ani Gouter . Die Nachricht gelangte durch

Signale der Rettungskarawane nach Ehanounix . Später berichtete
einer der Touristen selbst , er sei mit senen sechs Kameraden am
Dienstagnachmittag bei der Schutzhütte der Aguille du Gonter an -
gelangt und dort von einem Blitzstrahl getrcffen worden . Sie seien
alle , mit Ausnahme eines Touristen , der unbeschädigt blieb , leicht
verletzt worden . Zur Stunde ist alles wohltehalten in Chamonix
eingetroffen , bis auf die von St . Gervais und Les Houches ab -

gegangenen Hilfskolounen . Von der Schutzhütt ! hatten die Touristen
Notsignale gegeben . Am Donnerstag nachmittag trafen als erste
Hilfe vier Träger ein .

Explosion schlagender Wetter . Miesbach , 3. Juli . Wie der
„ Miesbacher Anzeiger " aus Haushain meldet , wurden heut vormittag
durch eine Explosion schlagender Wetter in der Nähr des Hauptschachtes
drei Häuer getötet .

Hitzschläge in Paris . Paris , 3. Juli . Gestem sind wiederum
11 Personen an Hitzschlag gestorben . Das Thermometer zeigte
gestern im Schatten 30 Grad ,

In Brand geratener Hafen . Antwerpen , 3. Juli . An Bord
des spanischen Dampfers „ Maria Madre " entstand gestern eine
Feuersbrunst . 20 Tonnen Oel waren auf bis jetzt unaufgeklärt «
Weise in Brand geraten . Die en Bord beschäftigten Arbeiter konnten
sich nur mit großer Mühe retten . Das brennende Oel ergoß sich in
den Hafen und bestand eine Zeitlang Gefahr für die andern Schiffe .
Erst nach großen Anstrengungen zelang es der gesamten Feuerwehr
das Feuer zu lokalisieren und den Brand um 2 Uhr nachts zu
ersticken . _

Zsicircligiöse Gemeinde . Sonntag , 28. Juni , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der 69. Gcmeindeschule , Kleine Frankfurterstt . 6: Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 103/, Uhr vormittags ebendaselbst : Bor -
trag des Frl . Ida Altmann : „Geistcshcldinnen . " Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Socialdcmokratischer Agitations - Berein für den Reichstags -
Wahlkreis Strals » nd - Franzburg - Rü,cn . Sonntag , den 5. Juli , vor -
mittags 10 Uhr , beiRamlow , Schönhauser Allee 135 : Gencral - Vcrsammlung .
Zahlreiches Erscheinen notwendig . Neue Nitglieder werden ausgenommen .
Gäste willkommen .

_

Wetter - Prognose für Sonnabeiw , den 4. Jnli ISO » .
Zunächst wahrscheinlich Gewitter ; nachher kühler , zeitweise heiter , aber

veränderlich mit leichten Regensällen und ziemlich frischen westlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

Briefkasten der Redaktion .

( Zuritti Icker Ceti .
R. D. Sie niüssen spätestens am 15. zum t. kündigen . — Kreutziger -

strafte 2. Der Wirt ist im Recht . 1. Ist die Metszeit nicht bestimmt , so
kann bei monatlichen Mictszahlungen ohne Grund bis am 15. zum 1. ge-
kündigt werden . 2. Der Mieter ist ohne Erlaubnis des Vermieters zur
Untermiete nicht berechtigt . 3. Suchen Sie eine gütliche Verständigung her -
bcizusührcn . — 3( . V. Gegen das Zusammenleben ist polizeiliches Ein -
schreiten zulässig , wenn durch das Zusammcnlclcn öffentliches Aergerni »
hervorgerufc » wird . — A. F . 3i >. 1. und 2. Ja . — L. T. 5 « . Nein

Sffi Ach iVl � it .
� nächste Umnmer müssen bis 3 Ussr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

111,� Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 M/r nachmittags einzusenden . �

Inhalt
übernimmt die Redaktion
Für den der Inserate

dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Ubeater .
Sonnabend , den 4. Juli .

Ansang Uhr :
Neues Operntyeater . Der Klavier -

stimmcr .
Westen . Hunderttausend Thaler -
Central , Pick und Pocket .

Ansang 3 Uhr :

Schiller « . ( Wallncr - Theater . )
Im weißen Röhl .

Schiller ( Friedrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Der Raub der Sabine -
rinnen .

Berliner . Der Freischütz .
Thalia . Das Alter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Alliance . Die Böhmin , oder :

Jtta .
Carl Weist . DaS Geheimnis des

roten HauscS .
Wintergarten . Speclalitäten .
Apollo . Die Liebesinsel . Speciali -

täten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes I
Passage - Theater . Specialitäten .
llrania . Tanbenstrafte 48/49 .

Von der - Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnvalidenstrafte 57162 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Ahr .

Urania .
Taubenstrasso 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist .
Erna Koschel .

JoseAne Uelclisenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünlten Monat

den Kopf über Q A. J
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Im sreissen RUssl .

Lustspiel in 3 Ausz. von O. Blumenthal
und G. Kadelburg .

Sonntagabend 8 Uhr :
Letzte Vorstellung vor den Ferien .

Im weissen RUssl .

Schlller - Tlicater N.
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Her

Kanb der Sabinerinnen .

Sonntagabend 8 Uhr :
I > er

Raab der Sabinerinnen .

Montagabend 8 Uhr :
Der

Raub der Sabinerinnen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Letzte Vorstellung vor den Ferien .

Her
Ranb der Sabinerinnen .

Oer grüsste Erfolg dieser Saison I
Zum 174 . Male :

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
GISnzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo-Theater.
Täglich :

Sie Siebes - Snsel
KosmDoflrraph.- Neue Bilder - Serie .

George Osranis Burleske - Pantomime

(Der arme Onkel u. Yvette).

STones Programm :
Die zwei Paulis , Drahtsoilkünstler .
Lorraines lebende Bilder . Pesch -
koffs russische Tanztruppe . Miss
Votana , Schulreiterin . Charl . Baron ,
komische Dressur . Charles Hera ,
Jongleur . Miss Diana , amerikan .
Spiegeltänzerin . Die Scandias ,
Trapezkünstler . Elimanns Tyroier
Truppe . Mlle. Dermin/ , Pariser
Sängerin . O' Neil u. Thorp , Excen -
trios . De Tema , Akrobaten . Eleanor
Kent , amerik . Sangerin . Der Biograph .
Schluse der ( Saison 15 . Juli .

Oastans Panoptikum
Friedrichstr . 165 .

Heu ! Peter I.
König von Serbien .

BV Xeuü

König Alexander t

Königin Draga t

ZOOIOCISCHERGARTEN
Rente Sonnabend ,

nachmittags 4 Uhr :

Ilonstre -Iilitarkonzertl
NM - 6 Musikcorps . - Mk

Feuerwerk — Illumination .
M - Entree 1 Rk . - ME

Kinder unter 10 Jahren
die Hälfte .

Carl Weiss - Theater .
Grofte Frankfurter Strafte ISS .

Nur noch furze Zeit :

Das Geheimnis des roten Hauses.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonniagnachin . 3 Uhr Parkett 60 Ps. :

Raria Stuart .
Im Garten : Konzert , Theater und

neues Specialitäten - Programm . 5 Uhr .

Täglich im Garten :

Rollmanns

Mdentsehe Sänger,
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr . Vorstell . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . 6 Uhr , Vorstell . 8 Uhr .
Sonnt . , Moni . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

Kleines Theater.
Unter den T . inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Bernhard Rose- Theater

Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heu! Sascha , Neu!
der preisgekrönte Haar - Athlet .

I ' aghani ,
der gröftte Mann der Welt .

Fred Dewey , Meisterschasts - Jongleur .
Gebr . Vera , Akrobaten . Schmidt -
Hawkins , Humorist . Klara Antonie ,

Kostüm - Soubretle .

Berlin ans Stelzen
mit Willi Agoston .

Ansang 4 Uhr .

Pratcr - - Cl) eater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion ; ffl . Kalbo .

Täglich : j ) as Bild der Kutter .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Bali . Außerdem das neue

Juli - Attraktiaus - Programm .
U. a : Georgette hangee , Exccntric -
Chansonnette . Resieps , kein . Jongleur .
Relampagos , Akrobaten . Schröder u.
Denier ? ? ? ? Affenstreiche ,
große Pantomime der Geiin - Truppo .
Ans. 4 Uhr . Eintr . 30 Pf , num . PI . 50 Ps.

' Specialitäten - Theater
Landsberger Alleo 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !
9 # $ - Täglich das unerreichte

Rlesen - Juli - Programm ! " 9 ( 1
Gebr . Bellong . Senard & Berend .

Mstr . Tertois . Elsa & Paul .
Jescheck . Duskes Bioskop 2C. ic.
Sonnabend , Sonntag u. Montag :

BV Tanz . W
Ans. Wochcnt . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Sinxcr Nähmaschinen «
Einfache Handhab , ng !

Grofte Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung k

Weltausstellung CiranA Dei - v höchster Preis
Paris 1900 : VJl ctllU ' * 1A der Ausstellung !

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Knnftt ' tickerei . 20332 «

Elektromotore für Nähmaschirrnbetrieb .

Singep Co . JSahvnaschuicn Hct . Ges .

_ Berlin W. , Leipzigerstrasse 92.

I
• nwnwuw iuwukvi ,

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrasse 16 .

«' / . Uhr :

Titus Feuerfuehs
der Mann mit den 4 Köpfen.

Ansang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -
stcllnng 7 Uhr .

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
im Saal .

ynigstadt - Kusiiio .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr
Tägl . Im herrl . Garten : Tägl .

« i - ossart . Programm .
Elly Deliasoy , Eugen Mllardo , Mac
Harry Trio , Miss Bella Field , Lola

u. Paulo Delboe , Rud. Schaup .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

DSr " Tanz .
Ansang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Früls iMi - Hei '
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 148 .
Inhaber : Wilbelm Frübcl .

Heute Sonnabend :
Somincrfest des Roicnthaler

Bezirksvereins .
Morgen Sonntag :

Der völlig neue , riesengroße

Riesen - M- Spidplsli
mit Dar - Hugo Schulz "TSSffi

Leocardi X The Firnis .
RoffHe X Hübetc - Truppe .

Fredoff .
Dazu das neue GesangS - Volksstück

in 3 Alten :

ßicht und Schatten
mit Arthur Winkler vom Thalia -

Theater a. G.
Im Saale : « rosser Ball .

Anfang 4 Uhr . Entrce 30 Ps.
wwwwwwwvwwwwwvwwwwi >

Reichshallen .

"

JKax Jlliera' s Sommer - Thealer " I
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Panl Milbitz .

MM - Täglich : " MC 1718L «

Grosses Konzert, Theater - und Specialitaten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .
NM - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . MC

2 hochelegante Kegelbahnen , Würsclbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : 7smiUen - ) lrAn2eken .

8 eh ! 0 88 Weissense e .

„ Knm Sterneeber " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Crrosse Theater - Speclalltiiten - Vorstellnng .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bei champctrc : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosses Klnderft - endenrest mit Gratis Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grossos Monslro - EIito - Fouorwork u. Doppelkonzert .

Jeden Sonnlag : Grosses DOPPBIi - IiOXiLjBRT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

Sehweizer - Qarten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Täglich: 1 ' hva - ton und

Arti5teN' Vor5ts! lung.
> > . » 11 und Bolksbeluftiguiigen .
ugill Ans. 5 Uhr . Enttee 30 Ps.

Zum erstenmal in Berlin :

Die lebende Mühle .
Sensationsgymnastik der Familie

Szemanovlez .

wuhr - Die nene Firma .
Ausstattungsposse m. Ges. in 2 Bildern .

Kinderwagen ,
Puppen - , Sport - , Kasten - ,

Leiter - u- Ziegen -
bockwaijen , eis.
Bettstell . , f. Er¬
wachsene und
Kinder ausser -
gewöhnlich blll . ,
auch Theil -

zahlnng .
Krankenwageii

auch leihweise .
Blusterböcher gratis , franco .

A* TV. Schulz , Berlin N. , Brunnenstr . 05,
a. Bahnhof eemdbruBuen . Amt III, 1767.

• i J & u

/Etablissement

| Buggenhagen |
am Moritzplatz .

Jeden Tag ;

Konzert
des berühmten Orchcsttrs des

Signor Vinocnzo Ferrara .
1Donnerstag , Sonnabend , Sonntag I

im Kaiser - Saal : T » nz .

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz . RQdersdorbrst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und KpeeiaUtäten -

Uorstellnng .

Dr . Simmel , Ä
Spccialarzt für [ 8/17 *

Hant - and Harnleldcu .
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

X Sosef Tischer X
Ostbahnhof , Brombergerstr . 1S/SI
verkaust die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Ew. an
1 Ew. Hansa Halbsteine nur 60 Psg .
1 Ctr . Scnstenberger Briketts k- f 7 Zoll
nur 65 Psg . 1 Ctr . echt Senstenberger ,
Henkels Werl - , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will , linier 10 Ew. pro Ew.
5 Pf . siei Haut , in den Keller 10 Psg .
der Centneo »ehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kchle a 10 Psg . 1458L *

Vierden täglich
öBiaCH gründlich gereinigt .

1 kompictics Bett nur 3 Mark .

RStZillft Berlin ,
Alte Jtkabstrasse 57/59 .

300 Mark , nur

südwestlicher
Vorort , Wochen -
Abzahlung . Par »

| zelle 60 QRth .
mmdlich , verlaust

Hinsehe , Wiftmmlnstr . 4 . [ 1899L *

In unsrcm Verlage noch zum er -
mäßigten Preis von 8) Ps . zuhaben :

SocisHsnuis
in Bibel nnd Talmud

v. Heinr . Galandauer , Soiort . ( Böhm. )
Joh. Wirthsche Hofbudidruckerei

Aktiengesellschaft , Vlainz. [ •

Roh - T abak

E. rnko Augnst - Btr . 36 ,
firDe , Berlli C.



Volks - Versammlung
Sonnabend , den 4. Juli , abends 8� Uhr,

im großen Saale der „ Gcrmania - Prachtsäle " , Chausseestr . 103 .

Vortrag für Männer und Frauen
über die homosexuelle Frage ( das dritte üeschlecht )

und der § 175 .
Referent : Herr Dr . M. Hirschfeld .

Nach dem Bortrage : Diskussion u . Fragebeantwortnnz .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld nicht unter 10 Pf .

erhoben .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

231öb
_ Der Einberufer . » ein ? . Ucl,te .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
Verwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher • Amt VII , 353.
Sonnabend , den 4. Jnli 1903 , abends Uhr -

Konferenz der Vertrauensleute fär Moabit
bei Fischer . Waldftr . 8 .

Es sind »och eine Anzahl Ulkzeitungcn zum Preise von 10 Pf . pro
Stück im Bureau zu haben . 118/g
_ _ Die Ortsverwaltnus -

Verband der IdöbeltioUerer ,
Heute abend in sämtlichen Zahlstellen Entgegennahme von Beiträgen

und Ausgabe der Billcts zur Dampferpartie am 26. Juli nach Zwicbusch .

Montag�dcn K. Juli , abends 8>/z Uhr , in Ripdorf , Steinmcbstr . 103 :

MG " Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Albrecht Fülle über : Die alten und
neuen Aufgaben der Gewerkschaften . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Gtnkratversammtnng findet am 20 . Juli Frankfnrter -
strasie 117 statt . _ _ [ 146/13 ] Ter Vorstand .

Fachverein der Tischler Berlins u. Umgegend.
Die Zahlstelle des Vereins ist von R u p p i n , Warschauerstr 77, mit

denr heutigen Tage nach dem Lokal des Genossen Ziit » , Warschauer -
ftrafie 74 , verlegt . Wir ersuchen die Kollegen , die in dieser Gegend wohnen ,
nur dort ihre Beitrüge zu zahlen . 186/7
__ Der Torstand .

Srklänmg !
Auf viele Anfragen hin erkläre hierdurch , daß meine Unterschrist unter

dem vom konservativen Wahlkomitee des Kreises Nicdcr - Barnim heraus »
gegebenen Flugblatt gekommen ist, ohne das; ich den Inhalt desselben kannte ,
vielmehr hatte ich die Sache so verstanden , dag ich meine Unterschrift zur
rventuellcn Besetzung eines Wahlvorstandspostcns hergeben sollte .

Zu einem solchen Flugblatt würde ich meine Unterschrist nie hergegeben
haben und bedauere sehr , das Opfer einer Täuschung geworden zu sein .

Woltersdorfer Schleuse , den 1. Juli 1903.

( bei Woltcrsdors ) . 20292

Rudolph Albrecht , Gastwirt .

Grösstes und schönstes Etablissement von Fichtenau .
Grosser Saal , Zimmer für Gesellschaften , Kegelbahnen , Kaffeeküche ,
franz . Billard , Schaukeln , Turngeräte und Volksbelustigungen aller Art ,

vorzügliche Speisen , gut gepflegte Bicre , Ausspannung .

lZewerhsehakten , Vereinen , Fabriken
günstigen Bedingungen ( einziges freies Lokal am Ort ) .

2032L - Otto Burckhardt .

jlehtungl Klfiggelschlösscheti !
üemerkschalten , Vereine , Fabriken !

Allbekanntes Festlokal , herrlich an Spree n . Müggelsee
sowie zugehörigem Wald gelegen .

Spielplätze . Große und kleine Säle . Kegelbahnen . Wasserfahrrad zc. ?c.
Jeden Sonntag : Ball . Vorzügliche Speisen zu solidesten Preisen . Gut

gepflegte Bierc . Vorzügl . Kaffee und Kaffceküchc 203IL *
empfiehlt

© rosse

flaitipfer -Sxtra- Jährt
nach » üggelhelm am Sonntag ,

den 5. Juli . Einfache Fahrt 50 Ps. Abfahrt : Nachmittags 2 Uhr :
An der Stralauer Brücke ■, . Station Sahnt u. Hertzer .

Der Dampfer fährt abends S Uhr von Müggelheim nach Schmöckwitz.
a Person to Pf.

JMJT " DM " Erkner am DÄmerltz - Scc . " TPS
3 Minuten vom Bahnhof — herrlich am Wald und Waffer gelegen —
empfiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dampfer den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Auscnthalt .
2 große Säle mit Bühne , 2 große schattige Gärten . Schutz für 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch für Vereine zu vergeben . 1930L '

Sonnen - und lURft - Bad *
Stralau , Tunnelstr . 28 29 .

Xnb . : Angnst Pankai 10332 *

Gcmerlislhlistkii! ilrtrinc ! fuhtilitu !
Seeschlösscben Friedrichshagen

eignet sich am besten zu Sommerseften «. Schöner schattiger Garten
direkt am Müggelsee gelegen . AM " Dampserstation der Stcrngesellschaft .
Auch Pferdebahn vom Bahnhos bis vor das Lokal . Saal , Kegelbahn ,
Kaffeeküche , Bolksbelustigiingen , Ruderboote . Gute Küche , ff. Bierc .

Um geneigten Zuspruch bittet Ad . Berndt . [ 19122 *

Den Laubwald ln feiner größten Pracht zu sehen ,
bietet nur allein die Umgebung vomNur die alten Eichen rauschen .

Bestauran ! ? ferdebneht bei Köpenick .
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) für Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflügen ein
1968L * Wilhelm Brüsewitz .

Kraft' htnpstation „ Zum flänterwald "
für Radfahrer und Civil . 19138 *

Carl Nattke , Treptow , Neue Krug-Allee.
Große Auswahl in Speisen , ff. Biere , große Weiße 20 Pf. , kleine 10 Pf .

lestarat Sägerhäuschen
Saatwinkel

Inh . : Heinrieh Hoppe .

Altes Lokal -
Acker - Str . 81 .

Telephon Amt III , 6733 .

Mittagsiisch mit Bier

_
5 » Pf.

Bequem zu erreichen zu Fuß durch schöne Waldwege , durch regel - |
mäßige Dampservcrbindungcu von Tegel , Spandau und Plötzensce .

Schattiger Garten . — Grosser Canzsaal und ßallcn

(ca. 3000 Personen fassend ) . — Kegelbahnen . — Volksbelustigungen . !

<■1 Große Stallungen . 19 16712 * |
Kaffecküche de » ganzen Tag geöffnet ( Liter 80 Ps. )
Speisen K la carte an billigen Preisen . " ME |

ülittagstisch von SO Pf . an .

Bayrisch Bier • « las 10 Pf . — Grosse Weisse 85 Pf .

„Wilhelmsgarten", Hirschgarten .
Empfehle den Vereinen und Gesellschaften meinen großen schattige »

Garten , ca. 2000 Personen fassend , große » Saal , verdeckte Kegelbahnen
und Kaffeeküche . — Außerdem mein neuerbautes Restaurant

„ Zzzr WslüdurV " ,
dicht am Bahnhof , herrlich im Wald gelegen , mit großem Saal , 500 Personen
fassend , schattigem Garten , Kegelbahnen , Kaffecküche - und Ausspannung .
Gutgcpslegte Bierc , reichhaltige Spcisenkarte . Wilhelm Keller , Gastwirt .

Wöllsteins Lustgarten ,
17232 *

Schönster und ältester Naturgarte » des Südostens ,
2 —300jährigc Linden ( 5000 Personen fassend ) Sommcrbühnr , drei
Kegelbahnen , Kaffecküche .' c., prachtvolle Säle mit schöner Theater -

bühnc , VereinSzimiuer zc.
Jeden Sonntag Konaert , Specialltätenvorstellnng und

üinykampf .
Im Saal yrOSSCr Bäü hei stark besetztem Orchester .

1
Schmöckwitz Gaslliaus 2lir Palme
fe» viiiitw vu . SB a » m

( Endstation der „ Stern " - Dampfer )

Inhaber : Hermann Peter . gÄno " » .
Empschlc ine in allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstcgc , Kegelbahnen , große Kaffeküche .

Hallen , großer schattiger Garten , 8000 Personen fassend .Säle ,

„ Wendensehioss " .
See - und Park - Bcstnurant

( vis - a- vis Grünau , am Fuße der Müggelbcrge . )
Der neue Besitzer cnipsicblt dem geehrten Publikum , Vereinen , Gesell -

schastcn und Fabriken sein wirklich romantisch gelegenes Lokal mit altem ,
schattigem Naturgarten . Bietet einen idyllischen Auscnthalt . 8 Tanzsäle
mit Pianino , 8 Kegelbahnen . Billard , tschießbuden , Schaukeln wie andre
Belustigungen . <8 Dampferbrnckeu . ) Kaffecküche steht den gc-
ehrten Tamcn zur Verfügung . Für Vereine und . Fabriken
günstige Bedingungen . Auch stelle Dampser außerordentlich billig zur Ver -
sügung . Um zahlreichen Zuspruch bittet
19002 * _ Felix Dltrich ( früher Drcsdcnerstraßc 116) .

Moabit - Cliarlottenhurg ; .
Kestanrant Kaiserin Angusta - Alice 53 ,

Haltestelle für Kremser . — Erholung für Ausflügler . " VB
Es ladet crgebcnst ein [ 18242 *) C. Papenfuhs .

Boss ' Salon und Garten j
Inh . <Xhv . Cheel , Gr . franhfurtcr - Str . 85

empfiehlt sich den geehrten Vereinen zu Festlichkeiten . 19602 *

IM " Montag , Mittwoch und Sonnabend noch frei . ' 9�1

�ul Hilperts Restaurant u. Garten
Haiensee , Kurfürstendamm 130 .

Erste Haltrstatio » für Kremser , Fußparticn usw. am Bahnhos Halensce .
Vorzüglich gepflegte Viere . Reichhaltige Spcisenkarte zu kleinen

Preise » . MM Familien können Kaffee koche ».
Zahlreichem Bepich sieht entgegen [ 20342 *) Paul Bllpert .

Wo ?
ist der schönste Ort für Landpartien ? Auf der Insel
P i ch e l s w e r d e r , Wirtshaus zum Freund ; bequem per
Fuß , Rad , Kremser , Bahn und Dampser zu erreichen .

Für gute Küche und Getränke wird stets bemüht sein
Der alte Freund .

bewährteste
Nahrung
für

s

gesundet
magen -

darmkranke
Kinder * .

Nach beendeter Umzugs - Saison

preiset : Teppiche , Gardinen , Portieren u. Decken

bis zu 33/3 % herabgesetzt .

Tepplelihaiijü
Adler Co .
KUnigstrasse 80 - 81 , an der Jüdenstrasse . [ 2036L

Jede Uhr KHHGHchKKA
zu reparieren und reinige » kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 9 ) ! �» 50 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Großes Lager in Uhren , Goldwaren . Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 000 gest . , 1' / , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schristliche Garantie . Echt Rathcnower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 1967L *

I. STOLZ , Chausseestr . 78, p . stoi ®, Bavstr . s ? .

A. Gtippekohls Restaurant
Köpenick , Schöiierlinderstr . 5 .

Ilrbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Strand - Restaurant „üg7eisee
zwischen Müggelschloß U. Aussichtsturm .

Empsehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume , Be-
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
'

M. Oegehrodt " stÄtss " '

Zernsu .

Gasthof Juni goldenen Hirsch",
BUrgermelsterstr . 885 . *

Einkehr für Radfahrer usw . .
Guter Frühstücks - und Mittagstisch .

Jeden Sonntag : Tanz .

Köpenick .

L.
Rudower - u. BerlinerSfrassen - Eckc .

Herrlicher Garten, Kaffeekiiche .

eÄ" , : Großer Ball .
Säle für Bereine te . *

KLpvnIvk .
Paul Bärsch , Lindeiistrasie o ,
Haltestelle der Schöneweider Straßenb .

ZZI Lrnhshc
Gute Speisen U. Getränke , solidePreiso .

S
Krug - glleo 62.

irepiW . sää, . .
Schöner Garten , lsnal , Kaffecküche ,
2 Kegelbahnen , Einkehrstcllc nach
Johannisthal , gute «peisen und Gc-
tränke , solide Preise . Zu regem Besuch
ladet srcundl . ein /lug . vkeinheld .

Empfehle Freunden u. Genossen mein
Weist - und Bairiscki - Bierlokal

nebst Vcrcinszimmer . clektr . Pianino

Knri Dimke , Vottastr . 44.

Dr. Schlinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydelstr . ! ) .
1/51S —' / . S, ' /jO - ' /Ä ( sonnt . 9 - 11 .

J�WollenSie vorteil!!, kaufen?�
So kaufen Sie nach Gewicht !
Ich führe jiJMgl nur erstklassige

Marken und notiere bis auf
weiteres ab m. Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/16

( königl . Ostbchnhof )
la Senftbrgr . Harierglück , 7", p. Ctr .

( 110 - 120 Stück ) 75 Pf .
la Diamant , 7", ges , gesch . Qual, ,

un erreich t,p . Ctr . ( l 10- 120St . ) 80Pf .
I . Jlse - Briketts , 7", bei 50 Ctr . p.

Ctr . ( 110 —120 Stück ) 85 Pf .
la Ilse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , IaQual . ,p . Ctr . 65Pf .
frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .

Bei Salon - Briketts *on 50 Ctr .
5 Pf. , bei 100 Ctr . abermals 5 Pf.
billiger . — la doppelt gesiebt
Anthracit Cade p. Ctr . M. 1,90,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 —3 Schnitt , p. Mtr . M. 11, — , 4 — 6
Schnitt 50 Pf . mehr . la Oberschi .
Steinkohlen u. andre billigere
Barken in Briketts II . Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 1910L *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verh Sie meine Special - Offorte .

A . B . Koch , Berlin 0. ,
Kohlen - Crrosshündler .

Tod alienWanzen
durch meine Wanzen - Tinktur , in Flasch .
0,50 , 1,00. Zerstäuber 50 Ps. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen , Blattläuse , zc. werden
durch mein Pulver vollständig ver -
nichtct , Schachtel 0,30 , 0,60 und 1 M.

!CClI MJelohnung
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
ersolg nachweist . Zahlreiche Auer -
kennungen . Nur zu haben bei Dito
Dottsehalk , Droguerie , Krautftr , 55a ,
an der Großen Frankfurterstr . 191 IL *

\ Versuche Dein ßlüchTj
in dem bekannten vom GlUck be- {

I günstlgten Bank - u. Lotteriegesch .

! J . Rosenherg ,
] Kommundantemslr . 51 .
( Sofortige Auszahlung von
l Gewinnlosen aller Geldlotterien . |

Briesener Pferde - Lose a 1 M.

Am Sonntag , den 28. Juni ,
verstarb infolge Ertrinkens beim
Baden mein �lieber Sohn , unser
Bruder und Schwager

Uildelm Gnädig.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 4. Juli , nach -
mittag 5' / , Uhr , von der Halle
des Neuen Nazareth - Kirchhofcs in
Reinickendors - West . Berlincrslraße ,
aus statt . 2028L

Um stille Teilnahme bitten
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Frau I - oulse Oniidlg
nebst Kindern , Nuheplatzstr . 18.

Verlianil der Fabrik -, Land-Hills -

Arheiter uirbeiterißnenBeutscbl .
Zahlstelle Berlin .

Am Sonntag , den 28. Juni ,
starb plötzlich unser Kollege , das
Mitglied

Wilh . Gnädig .
( Beim Baden ertrunken . )

DieBcerdigung findet am Sonn -
abend , den 4. Juli , nachmittags
5>/ , Uhr , von der Halle des Renen
Nazareth - KirchhoscS ( Reinickendorj
West , Berlinerstraße ) aus statt .

Zahlreiche Beteiligung der Mit -
glieder erwartet
64/8 ] Die Ortsverwaltung .

Deutscher

iMetallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

| unser Mitglied , der Schlosser

Hcimtm Wiiidisch
j am 2, d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Zonntag , den 5. Juli , nachmittags
! 4 Uhr , von der Leichenhalle des
| Friedhofes in Lichtenberg aus
1 statt . 118/10

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
! die traurige Nachricht , daß mein

lieber Mann , unser guter Vater ,
der Tischler

8piSS8
I am 2. d. M. nach kurzem ,
l schwerem Leiden im 62. Lebens -
| jähre saust entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
öonntag , den 5. Juli , nachmittags

! präcise 5 Uhr , von der Leichen -
z balle d cS Emmaus - Kirch Hofes in
j Rtxdors i Britz ( Hermann - Straße
] Nr. 129 - 137 ) aus statt .

Luise Spiess geb. Hasewacher .
Emma Spiess . Franz Spiess .

Verhäiid der Bau-, Erd- nndl

gewerhl . HiMeiter Deutsehl. |
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Tode « Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kennwis , I

daß unser Kollege 39/5 1

August Prigand
am 2. Juli verstorben ist.

DieBcerdigung findet am Sonn -
tagnachmittag 2 Uhr vom Trauer -
hause Rcichenbergerstr . III aus
nach dem Emmaus - Kirchhos in
Ripdorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Die Beerdigung des Lithographen

Roman Wallicht
] erfolgt eingetretener Umstände

wegen heute statt um 6 uni 4 Uhr
von der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes in Friedrichsseide .

Achtung ! Rixdorf .
Parteigenossen I Die Partef

Spedition u. Buchhandlung
ist von jetzt an

vormittags von 9 —11 und
nachmittags von 1 — 4 Uhr

geschlossen . Abends erfolgt dei
l - adenschlnss um 8 Uhr unk
bitten diese Veränderung zu beachten

Die Spedition . M. Heinrich .

In Ltr . . - Pl . em -
pfehle : Cognao

M W M 1,25 —10 . 36 , Rum
30 Bö 1,00 - 5,60 . Nord -
säi SU Bv3 haaser 0,45 —1,35 ,
tffll Liqueure , Eier -

cognac , Citronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. biUigst ,

Carl Schindler , SrÄriL1

jflrjwntin : Gbergruud
bei Bodenbach , Böhm. - Sächs . Schweiz . Eisen - , Dampf - , Elbe - und
andre Bäder . Wald - und Gebirgssonimerfrische . Keehs Pension ,
Hotel und Villa Start sind wieder viele Zimmer frei . Prospekt um -
gehend . 9/5

iteksäekeZKI
Wäsche- ! . Bettsäcke mit Verschluss i

Oj . Demming , Beuthstr . Iii .

16922 * 1888 ,
( amSvittelraupkt ) .



SW. , Lindenstrasse 69 .

7ür Radfahrer !
Nadfahrerpläne van Berlin mit

Zlngabe der Art des strafen -
Pflasters , der für Radfahrer vcr .
botenen Strasten zc, . . 50 Pf

Radfahrerkarten von Berlin
und weiterer Umgebung ( von
Roachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Frankfurt a. £>, ) auf
Leinwand ausgezogen , in Karton
1. 75 M,

Radfahrerkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Befchaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein.
seinen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen jc. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Orts - Krankenkasse
fiir das

TOpkerKew�rb e

zu Berlin .
Lai «t Verfügung der höheren Ver -

waltungSbchörde vom 37, Juni 1900
ist die JnnungS « Krankenkasse der
Töpfer mit dem 30. Juni 1903 aus -
gehoben worden ,

Sämtliche Mitglieder mit AuS -
nähme der bei auswärtigen Jnnungs -
meistern beschäftigten Arbeitnehmer
sind mit dem I, Juli der OrtS -
Krankenlasse überwiesen . Neu - An -
ineldungen haben deshalb von diesem
Zeitpunkte ab bei der Orts - Kranken -
knssc stattzusinden , auch geht daS
Gefamt - Kässcnvcrmögen an die OrtS -
Krankenkasse über und sind die Unter -

ftützungsansprüche bei der Orts -
Krankenkasse gellend zu machen ,

Das Kassenlokal verbleibt bis aus
weiteres Alte Jakobstr . 2, geöffnet an
den Wochentagen vorn : , 7 —9 Uhr und
nachm , 4 —7 Uhr , Sonnabends nur
nachmittags 2 —5 Uhr ,

Alle Mitglieder und Arbeitgeber er -
halten über die Höhe der Beiträge
und Leistungen der Orts - Kraiikenkasse
besondere Benachrichtigung , L34öb

gez, : E . Dchwarhe ,
Vorsitzender der Orts - Krankenkasse

des TöpfergewcrbeS zu Berlin ,

Kugellager mit Laufringen .
Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern anhaftenden Mängel , indem durch

Einfügen von Laufringen das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird .

Brennabor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraft - Ersparnis .

Zweiggeschäft Berlin W. , Kronenstrasse 11 .

ttm

lieber Sand und Wer
herrscht frei das Auge , wenn es durch ein gutes Fernglas unter¬
stützt wird . Jedermann , der sich ein solches anschaffen will ,

| sollte nicht versäumen , die grosse Auswahl von Perspektiven

TimafeffnXL InMul fiir Präcisioiis - Optik
Carl Snttendorff , Seriin * .

Weinbergsweg 15b , nLl�Zr ,
zu besichtigen . Das lange Bestehen dieses Geschäftes bürgt

für die Güte seiner Fabrikate . 1944L *
Bitte genan auf Firma n . Hans - Mo . 15b zu achten .

Trinmnh > Beiseglas , mittelgross , mit
I IIUIIIfJH i Etui u. Doppelriemen M. 8, —
Hnrhlloc ■ Reiseglas , gross , mit Leder -
UclltUICO ■ Etui , Kiemen und Fang¬

schnur . . . . . . .M, 10, —
Morltlir > Keiseglas , gross , mit S Gläsern ,
inGlIVUI i Kompass,Lcdor - Etui,2Eiemon ,

elegant , extra scharf . . M. 12, —
Meine Serien Jlonopol und Rapid

zeichnen sich durch grosse Lichtstärke
und Reinheit der Gläser aus .

Mnnnnnl > Theaterglas , klein M. 12, —,
munufjui . mitte ! H. 14 . - , gross M. 16, -

Rapid, extra scharf :
No . 2, Spccialgiats für grosse Ent¬
fernungen M. 22, —, No . 3, dasselbe ,
grösser

. . . . . . . . .

M. 28, —
6 . Faden vom Kosenthnler Thor . " < 8 ®

Für Raucher !
Wollen Sie wirklich gute Cigarren rauchen , so probieren Sie , bitte ,

Alfons ZKsrvus ,
Lixarren - lmport - u . Versanä - desLkäft ,

Berlin X. , Elsasserstr . 10a , Ecke Ackerstrasse .

( Herrlich am
Crossin - See gelegen . )

20172 *

Sportshaus Ziegenhals
1

Sonntag , den 5 . Juli :

Sxtra - dampferfahd mit Musik .
Abfahrt : Schultheitz - Ausschank an der Jannowitzbrücke ( Station der Reederei
Nobiling ) 8 Uhr srüh und 2 Uhr nachmittags . Fahrpreis hin und zurück
1, — Mark , einfache Fahrt 60 Ps. _ _ Max Mörschel .

Adam Opel . Ktiwselsheim a . M.

Opel

Zeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte 2ur Arbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allcin - Verkaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einjarbig . Ilm Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosse Flicken umsonst . Die Hose

bei tintn ' älüne ' �ön'
" 6 Stück W' Mk ' " 4 Mk . S «

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . L M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gcwebe . . 2 M. 10
Manchcster - Hose 8,50,5,25,4,25,3 M. 50
Gefüttert . Bianchest . - Jackett 14, —S, —
©eiste Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 22. —
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
©eiste Leder - Jackelts , Lreihig

7. 50, 3 M. 75
©eiste Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 75
" wirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75

>ie Preise gelten für normale Grösten .

Baei * Nohn
En gros . Export . En detail .

Chanssecstr . 21a/25 . Brückenstr . ll .
Gr . Frankfurterftr . 20 .

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 19652 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

�ßllKlo Marbof Nimmt die hervorragendste Stell iinjrrBUimcmdlRÖ . auf dem Weltmärkte ein

fuhrmaiiii 8b Schul ?.
W. Lützowplatz 3.

Dumstrey & Jungck,
SW. Markgrafenstrasse 27.

MUDW - ÄM
»1 Uegründet 187S .

Wirtshaus zumStrauss
Pappel - Allee 25 .

L- ch- - Otto Strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Groste und kleine Vereinszimmer mit
Pianino , Kegelbahn noch aus einige
_ Tage zu vergeben . 18162 *

Iuresu - Zseketts .
SdMSFie Lüstre . von 2,2S Mk

coul . lslistre . . . . .. 3,50 r

Cachemiere u Alpaka , 5,00 *

Gloria - Jacketts ( Seide ) „ 8,00 .

Sommer-Sotipeii .
Baumwolle v 0. 05 � --

Gcliilflellleu . 2,00 .

Jagll - Joppeu r 3,00 .

( Sport - Fa ? ons . )

7iir den Sport;
Turner - Anzüge v. 3 Mk. an

Tennis- Jlnzug „Helgoland "

14 Mk.

Grösster Schlager der Saison .

Streng feste Preise

KL Sehulmeister , |
Schneidermeister ,

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion ,

Serlin SO. , Dresdener Strasse 4,
Hochbahnstation Kottbuser Thor . 1964L »

Jedes
Wort :

Kr Wort fett , n

Pfennig ,
_ Nur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt , 2 fCleine/Lnzeigen . D

Atiseigen £ f die nächate
' ummer werden

in den Anna/i m es teilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopsfabrik , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An «
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme . 170151 *

GardtnenhauS Groste Franksurter -
straste 9, parterre� _ 1- 37*

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Herrenhosen , zurückgesetzte hochvor -
nehme spottbillig . Deutsches Versand -
hauS , Jägerstraße 63. _ 2263b *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in . allen
Grösten für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . _ 93/2 *

Spottbillig Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge , Remontoiruhren ,
Uhrketten . Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Neander -
straste 6. Teilzahlungen gestattet . *

Steppdecken ,
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
1- 97*

Steppdecken , Gelegenheitskauf in
Similiseide statt 8 Mark jetzt 3,75 ,
verkaust Julius Neumann , Belle -
Allianeestraße 105. _ 1717K *

Krankenfahrstühle für Zimmer
und Straste käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsafser «
straste 95.

_ 92/18 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabril -
niederlage Groste Franksurterstraste 9.
parterre . _ t37 *

' " Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnoalidenstraste 148, Skalitzer -
straste 40. _ _ _ _ _ _1601K *

Rixdors ,
23366 »

Tre hrolle zu verkaufen ,
Kaiser Friedrichstraste 19.

Strickmaschinen , auch Teilzah -
lungen , Brcdereck , Engel - Ufer 20. *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheelcr - Wilson von 8 Mark an und
Langschiffchen von 10 Mark an.
Bcllmann , Gollnowstraste 26 nahe der
LandSbergcrftraste . _

1723K *

Steppdecken billigst Fabrik Groste
Franksurterstraste 9, parterre . 137 *

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bcllmann , Gollnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straste . _ 1594K '

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickcrstraste 60/61 ,
Prenzlauerstraste 59/60 und Graste
Franksurterstraste 43. 1- 97*

Täte A
rden
tin

Jk

Havanaeinlage ,
Sumatradeckblatt für 3,
offeriert ein leistui
sabrikant an Händler .
Expedition . _

Felixbrasil
,30 das Hu

und
Hundert

er Cigarren -
fferten L. 4

21686 *

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus seinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II . 1719K *

Parteigenossen , weyen Ausgabe
spottbillig Sofas , Garnituren , Bett -
stellen , Matratzen , Tische , Stühle ,
Schränke , Küchenmöbcl . Scholz ,
Perlebcrgerftraße 37, an der Strom -
straste . _ +88 «

Phljnix,Haarsarbc - Wiederhcrstcller ,
unübertrefflich , Probeflaschen 50 Ps.
Charlottenslraste 3, parterre . 2350b *

Möbel , Wirffchastssachen wegen
Ausgabe meiner Wirtschast zu ver -
kaufen Potsdamcrstrastc 65, Garten -
Haus , parterre rechts. _

23496 *

Gemüsegeschäft verkaust
stcinstraste 41.

Falcken -
2360b

Trumeau , Taschensosa , Salon -
garnitur , Chaiselongue Komman -
stantenstraße 40 I. 9/6

Bettstelle mit Matratze verlaust
billig RummelSburg , Göthestraße 17,
vorn 1 Treppe . _ 17485t

Wolfsspihe , acht Wochen , billig ,
Heinicke , Urbanstraße 137.

_ +110
krankheitshalberRestaurant

käuflich . Brauerei
straste 5. _

Hilst.
ver -

asserthor -
+114

Parteilokal für geringen Preis
verkäuflich ( Norden ) . Näheres Holz -
marktstraste 48a , Cigarrengeschäsl .

Mittagötisch , vorzüglich . mit
Bier jünszig Pjennig ; groste Aus -
wähl , »lbcndttsch zu kleinen Preisen .
Gutgcpslegte Bicre . VereinSzimmer ,
30 bis 50 Personen , auch zu Zahl -
stelle passend . Heinrich Hoppe . Acker -
straste 21 ( neben der Markthalle ) . K

Tchankgeschäst umständehalber
sofort billig verkäuflich Wöhlertstraste 2.

Bett , prachtvolles , sosort ,
Michel , Dresdenerstratzc 33.

18,00 .
2352b

Windmotor , 105 Mark , eventuell
Druckpumpe dazu . 130 Mark . Pumpen -
Fabrik , Ackcrilraste 113. 1747K *

Versdriecleries .

Stellengesuche , Bittgesuche fertigt
billigst Poststraße 25, 1 geradezu .
3 bis 9. 2332b *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraste 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 2333b *

Mnhlenstraste 8 , nahe War -
fchauerbrückc und Obcrbauin , sind
zum 1. Oktober sreundliche Hos
Wohnungen billig zu vermieten . Näheres
daselbst beim Verwalter . 1737K *

Rechtsbureau , Prozestbcistand ,
Eingabcngcsuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraste vierzig� _ 23446 *

Rechtsburea « . Langjährige Er¬
folge ! Fabisch , Grüner Weg vierund -
neunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts -
beistand , Eingabengcsuche , Rat -
erteilung . 2281b *

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz .
laff , Schönhauser Allee 163a . 91/1 »

Reparaturen , Fahr -
billig '

Fahrräder
räder - Zubehörteile am billigsten
Groste FranksurterstrastellLämmereit .

Fahrräder «Verleihung . Einsitzer ,
weisitzer , Dreisitzer , billigst . Groste

Franksurterstraste 14, Kämmercit . *

Nähmaschinenreparaturen wer -
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt ausgeführt .
E. Bellmann , Gollnowstraste 26, nahe
d er Landsbcrgerstraste . _ 172151 *

Alte Goldsachen , Zahngebisse ,
Plattn , Silber kaust Schneider ,
Brunnenstraße 137, Goldschmelze . *

Bereinsztmmer , Kurth , Lausitzer -
straste 46. _ +14 *

Rechtsburea « , Gerichtssekretär ,
früherer , Andrcasstraste 38. Billigste
Preisberechnung . Sonntagsdienst . *

Platina , Gold , �Silber , �Gebisse,
alte Uhren , laust MW
straste 4.

Silber ,
Broh , Wrangel

2365b

ParadieSgarten Birkcnwerder ,
Gesellschaften , Vereinen halte ich mein
am See gelegenes Lokal bestens em-
psohlcn . Gädicke . _ +78

Teilhaber sofort gesucht , möglichst
unverheirateter Holzarbeiter , tausend
Mark Einlage , Hühnerzucht , Nutzen
für denselben mindestens monatlich
120 Mark . Az. Postamt Storkow ,
Mark . 2367b

Vermietungen .
W> li tut tigen .

Kleiiiwohnunge » , herrliche , sofort
billigst , Zellcstrastc 15 ( Osten ) . 8/14

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche ,

Blinder Stuhlflcchtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , sie werden
abgeholt und zurückgcliesert , auch wird
Slcrngeflecht geflochten. A. Gläser .
Mulackslraste 27. 2260b

Stellenangebote .

Suche einen tüchtigen , zuverlässigen
Zimmerpolier , der Arbeiten selbständig
ausführen kann . Adressen abzugeben
mit Lohnansprüchen Postamt 58 unter
H. W. 159. 22986

Kautenmacher auf Bronze gesucht
Berg , Chaufsocstraste 82.

_
23616

' �Dirigenten sucht älterer Gesang «
verein sür Dienstag . Meldungen für
Dienstagabend 8 Uhr , Restaurant
Rosin , Ruppiner - und Schönholzer -
straste - Ecke. _

2364b

Köhlenarbeiter , tüchtiger , welchcr
auch
langt .

. macht , sür dauernd ver -
«brecht , Güntzelstr . 26. [ 23576

Belegerinne » , tüchtige , verlangt
Max LeonhardI , Schlesischestr . 31.

Schulmädchen bei Kindern ver -
langt Pietack . Krcuzigerstraste 2. s +128

Kartonarbeiterinne « , geübte , ver -
langt Anders Nachfolger, Adalbert -
strajze 7

_
2328b *

Arbeiterinnen zum Sortieren von
Papierabsällen gesucht. Samuel Meyer ,
Tegelerstraste 40/41 . 1746K *

Im Arbeitömarkt durch
» esonderen Druck hervorgehobene
Anzeigeu koste » 4v Pf . pro Zeile .

Kaufmann ,
erste Kraft , Ende 20er u. völlig Militär -
frei ; im Genossenschaftswesen er¬
fahren , seiner Thätigkeit wegen in der
Arbcitcrbcwegung am Orte — kleine
Stadt Norddeütschl . — unmöglich ge¬
macht , sucht , gestützt aus gute Zeug¬
nisse und la Referenzen bald oder
später irgend welche Beschäftigung

Gefl . Off. an die Exped . des »Vor -
wärts " unter F. 4. 2340b *

( 253 . )

mit vielseitiger technischer Bildung
sucht außerhalb Berlins in cinerPartei -
presse Stellung . Antritt kann sosort
erfolgen . Off. „Ii . 4 " Expedition des
. Vorwärts " , Lindenstr . 69. 2347b

Tüchtige , selbständtge

SWrnmlilkl
9/1 *sür dauernd sofort gesucht .

Schilder - Fabrik ggsg�gjfff
Düsseldorf .

Für die LrtSverwaltuna Berlin des
Verbandes städtischer Arbeiter " wird

zum Oktober ein Beamter gesucht .
Derselbe muß mit der Gewerkschaft «-
bewcgung und der kommunalen
Socialpolittk eingehend vertraut sein .
rednerische Begabung besitzen und
Eingaben korrekt anfertigen können .
Schriftliche Offerten unter Angabe der
Gehaltösorderungen -c. an Her » , .
Schubert , Berlin W. , Bülow -
straste 21 . 287/18

Parteigenosse
sucht Stellung als Berichterstatter oder
verantwortlicher Redakteur an einem
Parteiblatt . Offerten unter 8. 4
Expedition des . Vorwärts " erbeten .

frlitiirmeisler
für Gold - u. Politurleiftenfabrik
in Berlin gesucht . Reflektiert wird
nur aus gute Kraft . Angebote mit
Angabe bisheriger Thätigkeit erbeten
unter Q. 4, Expeditton d. . Vorwärts " ,
Lindenstraste . 23486

Achtung, Holzarbeiter !
Zuzug nach der

Kautischlerei C. Kartiim,
Zchdenickcrstraste 21 , Ist streng
fernzuhalten .
83/5 * Tie Ortsvertvaltuug .

Achtung , Kürschner !
Zu den jetzt bewilligten 41 Finnen

kommen folgende drei Firmen hinzu .
so daß jetzt 680 Arbeiter und Ar -
beiterinnen zu unfern Fordermigen
arbeiten .

Pelzbranche :
ENa Piller , Christburgerstr . 34.
L. Weininger , Linienstr . 66.

Mühenbranche :
G. A. Hoffmann , Gncisenauftr . 33.

Nicht bewilligt haben und infolge
dessen gesperrt sind folgende Firmen :
Haumann, Jernsalemcrstr . 26.
Doli , Niedcrwallstr . 5.
Marschall , Gcrtraudtcnstr . 13/14 .
W. Heinicke , Neue Friedrich ftr . 9/10 .
iacob u. Landsberger , Niederwallst . 10.
Wohlmann & Co. . Spittelmarkt 11.
A. Stiller , Jägerstr . 25.
D. Lewin jun. . Neue Friedrichstr . 6».
F. Girke , Potsdamerstr . Iii .
J. BasleMvanow , Breitestr . 3.
Perleberg , Kronenstr . 21.
L. Bauchwitz san . , Neue Königftr . 86.
Jellenlek , Blumenslr . 79.
Herpich Söhne , Leipztgerstr . IL
W. Nix, Barnimstr . 41a .
Heilbrun , Neue König ftr . 10.
Kranich , Metzerstr . 33.
Janklowitz , HauSvoglci - PIatz S.
Barkowski , Wörtherstr . 24.

Außerdem gelten alle Werkstätten
der Pelz , und Mützenbranche , die bis
jetzt als bewilligt nicht ausgeführt
sind, als gesperrt .

Zur Entscheidung kommen im Laus
dieser Woche solgende Firmen :
F. Darms , Raabcstr . 15.
F. Miintel , Lictzmannstr . 13.
Schmidt Nachf . Gebr . Wolf, Linksir . l .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Rcstaur . Maquardt ,

Verantwortl . Redalteuri Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und VcrlaqSanstalt Paul Singer 6c Co. , Berlin 3 W.

MendeISsohnstr . 9) Slrbcit nachzusuchen.
Der Borstand

deS Verbandes der Kürschner Berlin «
und Umgegend . 102/7 *

I . A. : Grandel , Vorsitzender .
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